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Amtlicher Heil.
, ^eine k. und k. Apostolische Majestät haben

"'^Allerhöchster Entschließuug vom l<). Mai
-̂ I . den Seltionsräten im Handelsministerium

^atob S o ii 5 e k und Dr. Moritz Nitter N i in
" ' ^ r von W a l p u r g deu Tito! und Charakter
"ues Mnisterialrates , „ ^ Nachsicht der Taxe allcr-
^uadigst zu verleihen geruht. f i e d l e r m. p.

. ^"ne k. mW f. Apostolische Majestät haben
" u Allerhöchster Entschließung vom ^. Mai d. I .
ocin H^f^estiitlneister erster blasse von Lipizza
vwsef H i- ii 5 a in Auerkeunuug seiner vieljährigeu
?"rzü^licheu Dienstleistuug zum Hofgestütsdirektor
Nl der sechsten Nangsklasse der Hofbeamten :ul
^ ' ' " "n inn allergnädigft zu ernennen geruht.

»>« .^en 14. Mai 1906 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
«ruclerei das XXXI I I . Stück der kroatischen, das XXXV. Stück
A . rumänischen, das XXXVI I . Stück der kroatischen, das XI . .
«luader kroatischen und slovenischen und das XI . I I I . Stück
,)5b6hmischen Ausgabe des Reichsgesehblattes des Jahrganges
""^ ausgegeben und versendet.

i qnu^^bem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 14. Mai
""» (Nr. N2) wurde die Wcitcrverbreitung folgender Preß.

"zeugmsse verboten:
Nr. 2» . I 'o l i lo i l . vom 8. Mai 1i>08.

.^. " t . 4« «Deutsches Tagblatt für Stadt und Vezirl Fried.
°Nd, vom 9. Mai 190«.

Nichtamtlicher Geil.
^le Abstimmung über den Dringlichkeitsantrag

des Abg. Kolowrat.
2» Tas „fremden blatt" vom 1^. d. M. schreibt:
" r gestern erfolgte Annahme der Dringlichkeit für
^ A n t r a g >lolowrat findet in dor Presse eine

Me,sm'l> Verteilung. Ein Teil der Blätter hebt
M'dor, oas; die Legierung ^«0 Stimmen erhalln
^"t, während andere Organe dos Hanptgenuckt
"rauf legen, das', diese Kiffer die uotlvendige Zwei-

^utelmli j^- i j^ nur wenige Stimmen übersteigt,
^ ^ ^ l e i i e Wiener ^agblail" schreibt, das Ab

slimmungsergebuis werde in parlamentarischen
kreisen alZ ein starker Erfolg des Ministeriums be-
lvertet, da jede Staatouotweudigkeit immer nur
mit Zweidrittelmajorität, also mit der stärksten
Anspannung der Parteien auf die Tagesordnung
gesellt werden könne. „Das; das varlamentarisäx'
Negime immer wieder mit den äußersten Mitteln
gewahrt werden intiß, das ist ein Kapitel, init dem
sich Parlament und Parteien selbst beschäftigen
müssen." Die „Zeit" sagt, man fei über eine sehr
schwierige Ecke glimpflich hinweggekommen, und
erklärt nach Informationen aii5 Abgeordneten-
kreisen die knappe Zweidrittelmajorität damit, das;
die namentliche Abstimmung manchen Abgeordne-
ten, der sich sonst vielleicht absentiert hätte, gezwun-
gen habe, sein Votum kontra abzugeben. Die „Ar»
beiterzeitnng" meint, es sei zwar recht knapp ge-
gangen, aber immerhin habe Freiherr von Beck,
worum ihu wohl so maucher Ministerpräsident be-
neiden werde, eine Hweidrittelmajorität selbst in
fragen, wo es sich um schwere Velastnngen des
Volkes handle. — Die „Neichspost" sieht in dein
gestrigen Abstimmungsergebnis keine günstige Pro«
phezeiung für da5 Kabinett, erklärt e5 aber für ein
Nuding. das; der Bestand einer Regierung von den
Anfälligkeiten einer veralteten (^eschäfioordnnng
abhängen sollte und gestern sogar eine Zweidrittel-
majorität erforderlich gewesen sei, „mit der keine
Negierung Europas zu arbeiten gezwungen ist."

Die „Neue svreie Presse" skeptisch wie über-
haupt, in letzter Zeit, will in i>er knappen Errei-
chung der Iweidrittelmajorität ein Zeichen ver-
minderten Negierung5einflusses erkennen - daß 2M
Ttimmen eine recht ansehnliche Majorität sind.
wird aber auch sie nicht bestreiten können. Das
„Vaterland" nmcht dein Abgeordnetenhaus Man-
gel au Ttaatssinn znm Vorwurf und bezeichnet e5
als erfreulich, dast uuter solchen Umständen die
notwendige Zweidrittelmaiorität überhaupt noch
zustandegekmnmen sei.

I n einein Gedanken scheint allerding5 die ge-
sainte Presse einig zu sein, darin nämlich, das;
nnsere (^eschästsorduungsverhältnisse An5uahm5
'.usläude hervorgerufen haben, die sich auf die

Dauer nicht werden halten lassen und die den
ohnehin nur zu weilen >i'reis der parlanientarisa^u
Tchwierigteiten noch durch technische vermehren.
Ileberall in der Welt genügt es. wenn eine Nc-
giernng über eine parlamentarische Majorität ver-
fügt; wie die Dinge heute in unserem Parlament
liegen, inus; die Negierung zur Erledigung von
Ttaatsnotwendigkeiten eine Zweidrittelmajorität
anf die Füße stellen. Das ist wohl eine Ueber-
spannuug der parlamentarischen Ansprüche, die sich
nicht in alle Ewigkeit fortsetzen läßt. Man kann
einen Motor nicht, immer mit der vierten (Geschwin-
digkeit laufen lassen, schon deshalb nicht, well das
eine nncrhörte Kraftverschwendung wäre. Es ist
noch nicht lange her, baf; sich das Parlament von
der Obstrnktion znr Opposition bekehrt und so die
Niedereinbürgerung des parlamentarischen Sy-
stems ermöglicht hat. Man muß es hoch genua.
anschlagen, daß Majorität und Minorität bei Ab-
stimmungen überhaupt wieder in Betracht kommen.
Wenn die .Negierimg noch die Zweidrittelmaiorität
zustande bringt, deren sie bedarf, um gewisse Vor-
lagen im Dringlichkeitswege oein Parlament und
den Unzulänglichkeiten der Geschäftsordnung ab-
zuringen, so ist dao wohl genng. Darüber hinans
ansehnliche Neberschüsse über die qualifizierte
Mehrheit zu verlangen, ist wohl einigermaßen an-
spruchsvoll und weder aus der Vergangeuheit noch
aus der (Gegenwart zu begründen.

Das Ergebnis der gestrigen Abstimmung ist
politisch sehr befriedigend: 280 Ttmnnen' technisch
',weifellc>5 weniger günstig, aber in Betracht kommt
doch nnr das politische Ergebnis und nicht die
technische Vollkommenheit. Nebrigens haben bei
der gestrigen Abstimmung auch Zufälligkeiten mit-
gewirkt, die kaum in Betracht gezogen werden konn-
ten. Daß die Dalmatiner abfallen würden, war
nicht anzunehmen. Während verschiedene unvor-
hergesehene Momente der <Ncgicrung5majorität
Tiimmen entzogen, waren die (Gegner der Dring-
lichkeit vollzählig aufgeboten. Wmn trotzdem die
Zweidritielmajorität zustande kam, so spricht das
elier sür die Reichhaltigkeit der Kräfte, welche dem
Kabinett im Parlament zur Verfügung stehen, als

Feuilleton.
sscrienfahrt.

Novellctte von Aedw ig Mcc>t'<„'.
(Schluß.)

"Pah!" luachie der Junge respeltlo5. sprang
. '. Nellte sich m,H Auster uud pfiff wütend: „So
" ' l» w i r . . . "

sal) ^ ' " ^ " ' ^ ' acn- nicht anfzublicken-, denn sie
t ^ ! " - - ^ " ^ ' b"6 mokante Lachen de5 neuen Vet-
< ^' lie schämte sich furchtbar. Aber als sie endlich
spö n"""t>' ,'lm anzusehen, traf sein Blick sie nicht

"Mi überlegen, sondern weich und freundlich,
q-n .^" saßte sie sich ein Herz nnd sagte schüchtern:

" ^ "ö MlHen Sie nur von uns denken!"
^da" " Ihnen nichts Schlimmes, Fräulein
id ^ ^ut^'gnete er zuvorkommend. „Sie haben
wnll ^'lMlsal nicht in die Wolfsschlucht werfen
h,„, " und fürchteten auch keine Attacke des ver-
Hm,?"t? Dorfschulmeisters auf die Fleischtöpfe

lnn ^ ! ^ ^ ' " ' l seltsamem Auc-druck zll I ingen
iiini. ^' " ' " ^ ' " " l inneren „Druck" zu betäuben.

" ' ""^bärdiger ^f^ff
î da "^lngeu hats nicht so gemeint", entschuldigte,

" " l Bruder, „er kannte Sie ja gar nicht."
..unli f c ̂  schlinuuer!" rief der Leutnant aus.
!ch/s./"st meines Amtes als ,Schulfuchs' u,erd<'
ein/s, 1'^' s " ' " Verleunidung eines Unbekannten

"" harte Strafe auferlegen."

Iürgcu platzte jetzt bald vor Arger-, denn er
verstand trotz seines Pfeifens jedes Wort, das ge-
sprochen wurde.

„Ich dekretiere erstens, daß er nichts zu essen
bekommt — was ihm nicht schmeckt, wie z. B.
Erbsen mit Speck-, zweitens, daß er die Ferien über
niemals ein Buch aufaßt- drittens, daß er unbe
aufsichtigt sich uach Herzenslust austollen darf. und
viertens muß er alle Tage mit mir einen lustigen
Nitt macheu, denn ich habe nicht nnr schon m<ü ein
.^'erd' gesehen, sondern auch schon darauf gesessen
und sogar ein richtiges Nennen damit gewonnen."

Eva halte mit schelmischem Lächeln zugehört
und reichte zum Schluß dem Sprecher zum Dank
für diese angenehme Strafe für den Vi-nder im-
pulsiv die Hand hin, die er- mit einem Blick, vor
dem sie unwillkürlich die Lider senken mußte, rii
terlich an seine Lippen zog.

Nun wandte sich der, Kadett langsam um und
sah den „Schulmeister" in ungläubigem Staunen
au. Neiu. wirklich, dao hatte er nicht für möglich
gehalten. Und als der Vetter ihm noch dazu zuerst
die Hand bot und dabei launig sagte: „Na, Jür-
gen, ich wäre an deiner Stelle nicht minder ent-
rüstet gewesen wie du. Komm her, schlag ein nnd
nenne mich du', wir vel-stehen un5 und wollen
gute Kameraden sein," da zögerte der Junge nicht
länger-. er fand, er habe noch niemal?' einen „so
famosen Kerl" gesehen, wie dieser Helmut war,
und schüttelte ihm lachend die Hand.

Eva war glücklich über diesen Ausa.any.

„Wenn es Ihnen nur bei uns gefallen lvird."
sagte sie mit unaussprechlichem Liebreiz in dem
hübschen Antlitz. Eine leichte Nöte lag anf ihren
Wangen, und Leutnant Helmut betrachtete sie wie
eine Wunderblume, die es sich schon zu pflücken
lohnte.

„Ich weiß bestimmt, daß es mir gefallen
wird," antwortete er wieder mit so sp reellen dem
Blick, dem Eva abermals auswich, und fma, nun
heiter zu reden an, »vie beglückt ihn die Einladung
nach Kösleritz habe, wie sehr er sich aus Onkel und
Tante freue, und wie dankbar er dem Zufall sei,
der ihre gegenseitige Bekanntschaft schon früher
uud „auf so eigenartige Weise" vermittelt habe.

Alle drei lachten nun frei und so recht von
Herzen nnd fühlten fich bald so vertraut mitein-
ander, als ob sie sich schon immer gekanni liatten.

Eva ahnte nicht, daß ihr Pater den Vetter
mit den Untergedanken eingeladen hatte, „sich viel-
leicht in ihm einen Schwiegersohn anzubändigen",
aber sie freute sich sehr auf die Zeit, die Leutnant
Helmut bei ihnen auf dem l^ut verbringen wollte;
deuu heimlich gestand sie sich ein, dcrß sie ihn ent-
zückend fand.

Nnd die nächsten Wochen flogen ihr daliin wie
ein Traum voller Blumenduft, Sang uud Freude,
uud als die schöne Ferienzeit zu Ende war, wurden
von Köstritz Karten ausgesandt, anf denen zu lesen
stand, daß Eva und Helmut sich als Verlobte emp
fahlen.
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für eine Abnahme ihres Anhanges. Von der Ne-
gierulig zu verlangen, daß sie bedeutend mehr
Stimmen besitze als die Zweidrittelmehrheit, hat
feine Berechtigung. Denn sonst käme mmi langsam
'.u der Theorie, das; die Regierung überhaupt keine
Opposition gegen sich haben dürfe. Und das wäre
wolil ein lvenig zn viel verlangt.

Politische Ueberlicht.
Laibach, 15. Mai.

Tie „Wiener M g . Zeitung" schreibt: I n hie
sigcn diplomatischen Kreisen wird der Zurück-
ziehung der in >t r e t a nut dem Sicherheitsdienst
l'etrauten Militärkontingente Englands, Rußlaiid?
und Frankreichs als etwas ^ängstvorausgescheuein
keiue wie immer geartete Vedelitung beigelegt. (5s
wird darauf hingewiesen, daß dies die Folge der
unter Bewilligung der vier Schutzmächte im vori-
gen Jahre aufgestellten Nationalmiliz unter Kom-
mando der der griechischen Armee entnommenen
Offiziere ist. Schon im vergangeneil Jahre zog
deshalb Italien sein Militärkontingent zurück. Die-
sem Beispiel sind jetzt die drei anderen europäi-
schen Sänchmächte gefolgt. (5s must jedoch hervor-
gehoben werden, das; hieourch absolut keine Aende-
rung des staatsrechtlichen Verhältnisses der Insel
zur suzeränen, Macht eingetreten, noch daß eine
solche tendiert ist. Es ist der einmütige Wille der
Berliner Signatarmächte, daß der territoriale
Status quo der Türkei auch hinsichtlich Kretas auf-
rechterhalten bleibe, daß sich das Eiland von dm
revolutionären Bewegungen rascher erhole und
seine Bewohner nunmehr sich ganz intensivem Ar-
beit zur ökonomischen Hebung ihres Landes wid-
men mögen, wozu ebenfalls die vier Schuhmächte
durch Perfektionierung einer -4'5 Millionen Fran-
ken-Anleihe, welche bereits in der nächsten Zeit in
Paris abgeschlossen sein dürfte, bereitwillige Mit-
hilfe geleistet haben.

I n der en g l i sch en Presse ist wieder davon
die Rede. daß Grimsby. die an der Mündung des
Humber gelegene Fischerstadt, demnächst zu einer
großen F l o t t e n b a s i s umgewandelt werdeil
soll. Am «. d. kamen dort lviedcr einige Kriegs-
schiffe zusammen mit mehreren Unterseebooten an.
Es wird berichtet, daß die Schiffe den Auftrag
haben, eventuelle Vorzüge und Nachteile festzu»
stellen. Lord Charles Beresford stattete mit seinem
(Geschwader der Mündung des Humber im vorigen
Sommer einen längeren Besuch ab und bei dieser
(Gelegenheit wurden schon allerhand eingehende
Vermessungen vorgenommen. Der genannte Ad-"
iniral besichtigte d amals auch die Immingham-
Docks und gab verschiedene Anweisungen für Aen-
derungen. Inzwischen ist angekündigt worden, daß
einige der Docks so ausgedehnt werden sollen, daß

ie Schiffe der „Treadnonght"Masse aufnehmen
können. Mit der Arbeit ist schon begonnen worden,
und es wird darauf hingewiesen, daß, wenn diese
Arbeiten erst einmal fertig siiw, Grimsbv nut
Recht das Portsmouth der Nordsee geuanul wer-
deu könne.

Die Bestrebungen der führenden Afrikander-
Partcicn in den e n g l i s c h e n K o l o n i e n
S ü d a f r i k a s auf einen allgemeinen Zusam-
menschluß unter der englischen Oberhoheit haben
auf der internationalen Zoll- und Eiscnbahnkon-
ferenz in Pretoria eine gewisse Förderung erfah-
ren. Die Konferenz faßte eine Entschließung, wo-
nach die Interessen und das (Gedeihen Südafrikas
mir durch die Union uuter der britischen Krone,
mit Einschluß von Rhodesien, sobald er wünschens-
wert erscheine, gesichert werden könnten. Diese Ent-
schließung soll den gesetzgebenden Körperschaften
der einzelneu Kolonien unterbreitet und die Er-
nennung von Delegierten für eine nationale süd-
afrikanische Konvention angebahnt werden. Auf-
gabe dieser, Delegierten würde sein, eine Verfassung
für den neuen Vundesstaat zu entwerfen. Als
Höchstzahl der Delegierten werden für die Kap-
kolonie 12, für Transvaal 8, Natal und die
Oranjefluß-Kolonie je 5 bestimmt. Die Konvention
soll so bald wie möglich nach der nächsten Session
der einzelnen Parlamente zusammentreten.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e d e m e n t i e r e n d e N a t i o n a l h y m n e . )

Man schreibt der „ssranlf. Ztg." aus der Schweiz: Kürzlich
tagten die schweizerischen Friedcnsvereine in Bern. Einen
der letzten Toaste brachte bei diesem Anlasse der Däne
Frederil Najer aus; er trank auf die Schweiz, feierte das
Beispiel der Schweizer, die, obwohl früher, in vergangener
historischer Zeit, ein triegerisches Vol l , nun seit vielen
Jahren aus ihrem Lande einen Hort des Friedens gemacht
hätten. „(5s lebe die Schweiz, das ideale Land der friedlichen
Bestrebungen!" schloß der Redner die Rede, die Gläser
llangen zusammen, und ein auserlesenes kleines Orchester
stimmte die Nationalhymne an. zu der sich alle Anwesenden
von den Sitzen erhoben und ernsthaft sangen: „Heil dir,
Helvetia, hast noch der Söhne ja, wie sie S t . Jalob sah,
freudvoll zum Strei t !" Bei Wiederholung dieses Refrains
machte sich auf vielen Gesichtern ein leises Lächeln bemerk-
bar, und stille Heiterkeit ginq durch den Saal.

— ( B e r a u s c h t e B i e n e n . ) I n der Wochenschrift
„Ueber Land und Meer" blau.bert Wilhelm Nölsche über
das Thema: „Was Tieren schmeckt" und führt u. a, aus,
daß manche Tiere sich freundlich zu der Tafelfreude des
Alkohols stellen. „Nicht blos; der Orang-Utang und Schim-
panse belrinlen sich regelrecht, wenn man ihnen berau-
schende Getränke hinseht. Bei unseren Honigbienen ist öfter
bemerkt worden, daß sie durch den besonders stahlen Vuch-

iveizenhonig, der narkotisch wirkt, in eine Art Rausch ver-
seht werden. Der Erfolg ist, das; sie ihr Ortsgcdachtms
verlieren, ihren Stock nicht wiederfinden und in fremde
Bienenkörbe mit einer sonst fremden, Slruvcllosigleit ein-
dringen. Es tritt eine unverkennbare Lähmung des Gedächt-
nisses ein. Gerade das Wiederfinden des eigenen Stoctes
nach langem regellosem Uml)<rschweifen ist nun bei den
Bienen ein Geschenk eines individuellen Lernens im guten
Sinne. Lange ist das bestritten worden, durch neuere For-
schung aber steht es absolut fest. Alle jungen Bienen, dk
zum erstenmal ihren Stock verlassen, drehen sich zunächst
mit dem 5topfe (also den Augen) nach dem Stocke zunick
und verweilen längere Zeit auf- und niederschwebend nach
Art tanzender Mücken in dieser Stellung; sie mustern die
Lage und das Aussehen des Stockes, sie präqen sich bciZ
Bi ld, das ihnen lein angeborener Instinkt so liefern könnte,
individuell ein, lernen es auswendig. Erst dann unter-
nehmen sie in immer weiteren Kreisen Orientierungs-Au^
flügc. Und erst ivenn sie den Weg zum Erntefeld und zurück
so und so oft gemacht haben, sausen sie ohne weitere Pr»'
fung geradlinig aus und ein. Eben diese Errungenschas'
aber stört ihnen jetzt das Narlotilum. Man kann das künst-
lich leicht hervorrufen. Jede Art der Betäubung, sei es mit
Chloroform, Aether. Salfteterdampf oder sonstwie, verwischt
in der Biene das individuelle Ortsgcdächtnis.

— ( D e r K i m o n o . ) I n der „Politisch-Anthropolo-
gischen Revue" gibt E. Myrdac,; eine interessante Anregung
Er schreibt: „ I m Frühjahr vorigen Jahres bin ich ans ^ " "
asien zurückgelehrt und habe mir einige Erinnerungsstücke
aus Japan mitgebracht; ein paar Kimonos aus Vaumwou-
zeug und japanischem Kottoncrepe und ein Paar Stroh'
sandalen. I n den Tropen habe ich den leichten, luftigen
Kimono getragen mit den japanischen Sandalen an " "
nackten Füßen und habe auf diese Art die mörderische Hu^
viel besser überstanden als meine Mitreisenden, die sich "'
den engen Beinkleidern und Jacken mit hohem gestärktem
Kragen quälten. Nun bin ich schon ein halbes Jahr wieder
zu Hause in erträglichem Klima, die japanische Tracht ha"
ich aber nicht abgelegt — und fühle mich wonnig wod
dabei. Deutlich habe ich die Wahrnehmung gemacht, dah ^
die Kleidungsstücke, die mein Beruf mich zwingt wahre"
der Dienststunden zu tragen, seit einiger Zeit als läst^l
Druck empfinde und ein dringendes Bedürfnis mich " " >̂ '
Hause angelangt — sofort die lästige Kulturhaut abwerft
läßt, um Japaner zu weiden — der Kleidung nach- ^
leichte Vaumwollstoff läßt den Körper ventilieren, dtt
weiteil, kurzen Aermel geben die Arme frei, um die 2c»'
flattert der nur durch ein Band um die Lenden gehaltene
Mantel hin und her, der Luft freien Zutri t t gewährend, D"
Sandalen — die strohqefütterten zwei Haltbänder aM
über Kreuz und halten den Fuß etwas oberhalb der 3 ^ "
— sind ein Schutz gegen den Staub unseres Zimmerboden ,
lassen aber sonst dem Fuhe jede Freiheit der VeweaM'
Darauf sollte man lossteuern! Vorerst Einführung ^ ^
panischen Tracht in den Schulen und in den vielen <" ^
rufen, die eine sitzende Lebensweise fordern. I n den Ae
tern und Kanzleien streift man die Europäertracht a b u ^

Die Carreaudame.
Roman von Vl. NoNl .

(12. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.)

)lber seit Rudolfs Tod waren nun fünf Jahre
verflossen. Die Gefühle, unter dein Eindruck schmerz-
lich erregender Ereignisse angeschwollen wie der von
Regengüssen genährte Bach, hatten Zeit gehabt,
wieder abzuebben.

Melnand drängte ihn zur Heirat. Nach Vol l '
endung seiner Studien war es Hedwig selbst, die
ihin riet, sich in mehrjähriger Spitalpraxis jene
Erfahrung zu sammeln, die dein praktischen Arzt
so notwendig ist.

Seitdem er nun im Allgemeinen Krankenhause
auf Professor Urbans Abteilung Sekundcrrarzt ge-
worden war und ihm sogar die Hoffnung winkte,
die Zweite Assistentenstelle zu erlangen, wenn diese
frei wurde, konnte er nicht mehr daran denken,
zur Beschleunigung seiner Heirat, das Spital zu
verlassen.

Wieder war es Hedwig, die ihn darin bestärkte,
auszuhalten und zu versuchen, ob er wirklich im
Spital, wo sich seinen Fähigkeiten das weiteste
Feld öffnete, .Barriere machen könnte.

Unterdessen arbeitete sie geduldig an ihrer
Aussteuer und gab Stunden im Kunststicken, die
ihr nicht schlecht bezahlt wurden. Da des alten Le-
anders Einkommen für die Bedürfnisse der kleinen
Familie ausreichte, konnte sie das Geld, das sie
verdiente, größtenteils zurücklegen. Sie hatte sich
auf diese Weise in den wenigen Jahren trot) der
Ausgaben für die Ausstattung über viertausend
Kronen erspart, von denen man, wenn die Zeit
kam, die Einrichtung ansck>affen konnte.

Endlich nahte der Zeitpunkt, da Hermann sein
Wort einlösen können würde, und nie war es ihm
aufgefallen, daß seine Elnpfmdungen für .tzedwig

zu lauer, zahmer Freundschaft, ihre Beziehungen
zu einem bloßen Gewohnheitsverhältnis geworden
waren. Es hatte erst ein anderes Bild vor ihm
auftauchen, neue (befühle hatten in ihm erregt
werden müssen, bis er in sich blickte und sich arg
verändert wiederfand.

Aber wie immer dein auch sein möchte, sein
gegebenes Wort würde er unter allen Umständen
halten.

„ I ch sehe schon, wie es sich verhält," sagte
der Professor mit langsamem Kopfnicken. „Sie ver-
lobten sich damals unter dem Drucke einer Stim-
mung, die Ihnen alle Ehre macht . . . Liebe ist
das wohl nie gewesen. Und nun, wo Sie zuge-
stehen müssen, daß Sie nach einer anderen Seite
hin Feuer gefangen haben, welches Glück verspre-
chen Sie sich von dieser Ehe?"

„Um mein Glück handelt es sich gar nicht,"
murmelte Hermann. „Abgesehen davon, daß ich es
mit meinem Ehrgefühl für unvereinbar halte, zu-
rückzutreten, würde es die Familie vernichten . . .
Frau Leander ist eine zarte, schwache Frau. in der
das Gefühl tiefer bohrt als in anderen Menschen.
Ein neuer Schmerz, der sie träfe, würde ihr sicher
den Rest geben."

Der, Professor starrte stumm den jungen
Mann an, der sich von solchen Erwägungen leiten
ließ. „Dergleichen kann man nie so bestimmt hin-
stellen." meinte er dann leichthin. „Gerade so
schwache Frauen überdauern oft die schwersten
Schicksalsschläge. Und I h r junges Leben zu opfern,
nm einem abgewelkten zu längerem Hinfristen zu
verhelfen, ist das gerecht? Sie haben mir das
MädäM als edel und selbstlos geschildert . . .
Sollte sie nicht dazu bewogen w erden können,
Sie frei zu geben?"

„Ich würde mich als einen Elenden betrachten,
wenn ich es auch nur versuchen wollte, mein Glück

auf ihre Kosten zu erlangen," lehnte Hermann w
Nachdruck ab. „Wenn jemand sich zu opfern ya '
bin ich es. und es wird mir nicht an Mut mcnmci -
Das schöne Glück, das Sie mir so verheißnnstsvu
gezeigt haben, Herr Professor, blüht nicht für """'-
Verzeihen Sie mir!" . , ^

„Zu verzeihen gibt es da gar nichts!" verM
dcr Professor aufstehend, da Hermann sich crho
hatte. „Billigen kann ich nicht, was Sie v o r h a ^
denn ich denke über diese Sache ganz anders. .̂
finde diese Trene donanichottisch, da die " ^ - ^
Treue doch nicht unter der Hei-rschaft unseres -lv
lens steht, und Sie in dieser Ehe, zu der ^ ^ , ,
aus mißverstandenem Edelmut zwingen wo ^
weder Glück findeil, noch gewähren kennen - -
Aber da es nun einmal so ist. muß ich 'uemeii p ^
— ganz allein mein Plan ist es, für den ich ' ^ ,̂
Eltern nicht einmal leicht gewonnen hatte -^ ' <
ich nieinen Plan fallen lassen . . . Es häm' ^
etwas für Sie bedentet. mein Neffe zu wen ^'
lieber Nrada. Doch branche ich Ihnen " ^ t ^
sagen, daß lvir beide nach wie vor dieselben ̂ . ^ "
und auch zwischen uns alles beim alten dt ^
schte er bedeutungsvoll hinzu. „Dafür k s " " / ' ^ , -
mich hoffentlich? Wenn ich mich einmal " ' " " , '^cht
schcn angenommen habe, so schreckt mich nw)t .
etwas ab. Ich muß Ihnen ja Ächtung zollen ^
Ihren Eigensinn, den ich nicht billigen mnn,
aber Ihren sittlichen Grundsätzen entsprmgl - ^ ,
Sie sollen nicht sagen können, daß Professor ln
Sie fallen gelassen hat. weil Sie eine W^Ust.
Moral entwickelten, als er für notwendig ^ ,
Freilich, vom Uebermenschen, lieber Wrada, )
Sie nichts, aber auch gar nichts an sich. ^ci<

„Mai l hat genug zu tun. um Mensch 5" ^
ben." ineinte Wrad. „Daß Sie mir^ncht lio^
würden, wußte ich. .Herr Professor."

(Fortsetzung folgt.)
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schlüpft in den Kimono, so wie man heute den Ämtsr«!
mit dem appetitlichen Schreibärmel anlegt! Die Jugend
würbe im Kimono zur Schule gehen und tö später ganz
natürlich finden, auch derart beileibet auf der Promenade
zu erscheinen. Der Uebergang von der heutigen „Kleider-
kultur" zu unserem Kimono erfordert aber vorerst noch
"nes: Reinlichkeit!" — Ner tut mit?

— (D e r ä l t e st e V e t e r a n d e r W e l t.) Am 8. d.
Passierte Petersburg auf dcm Wege nach Carsloje Selo ein
alter Unteroffizier namens Budnitov, der der älteste Veteran
d« Writ sein dürfte, denn er zählt nicht weniger als 128
Iah« , Er trat im Jahre 1707 im Alter von 15 Jahren w
bas Leibgardc-Husarcnregiment ein und blieb länger als
M Jahre im Dienste. Er hat in vielen Kriegen, darunter in
bem Feldzuge des Jahres 1812 gelämpft. den George-Orden
..für Tapferleit" gewonnen und sich außerdem noch vierzig
andere Kreuze und Medaillen erworben, ttutusov und Slo-
beljev sprachen ihm wegen seiner Tapferkeit persönlich ihren
D<ml aus. Der Alte bl icht von dem Kriegsministcrium eine
Pension von 2800 Kronen jährlich. Er ist immer noch ge-
sund und träftrg und sein Gehör ist ungeschwächt. Er hei-
ratete vor 90 Jahren und hatte einen Sohn und zwei
Tochter, Der Sohn fiel im Russisch-türkischen Kriege und
ber alte Mann Hai jetzt leine Verwanbien mehr.

— ( V o n d<n G e s c h w i s t e r n g e f a n g e n ge -
h a l t e n . ) Aus Paris wirb berichtet: I n Yssingeaur im
Departement Haute-Loire hat man die Entdeckung gemacht,
bah seit sechs Jahren ein jetzt fünfzigjähriges Fräulein,
belches für tot galt, von ihren Geschwistern gefangen ge-
halte» wurde. Das Motiv hiefür soll in einer großen Erb-
schaflssachc liegen. Die Entdeckung erfolgte bei der Aus-
besserung eines Nachbarhaufes. da5 an den Trakt stößt, in
befse» drinlclstcm Raume dic Aermstr, kärglich genährt,
jahrelang schmachtete,

— ( E i n S c h e r z de r F r a u A l i c e L o n g
l ° ° l t h . ) Aus London, 18. b.. wird gemeldet: Frcm Alice
Longworth. die populäre Tochter Roosebelis. bildet den
-Ucitlelpunrt eines amüsanten „diplomatischen Zwischen^
salles". bf7 sich auf der Galerie des Washingtoner Unter-
hauses abspielte, gestern in der ganzen amerikanischen Presse
"Zahlt wurde und bisher unwidersprochen blieb. Frau
Longworth. die schon als Alice Roosevelt manchen lecken
scherz plante und ausführte, sah vorgestern auf der Damen-
galetie des Unterhauses und wartete auf rhren Gatten, den
Senator. Die Debatte, die unten im Parkett vor sich ging.
bot aber wenig Anregendes und so suchte sie nach einem
andean Zeitvertreib, um sich die Langeweile zu verscheuchen,
^ n Zufall spielte ihr hicbci einen kleinen Eisennagel in
b"' Finger und da ihr nichts besseres einfiel, steckte sie ihn
"U< dem spitzen Ende nach aufwärts, in einen der gePolster-
'^n Hauteuils. knapp vor der Damengaleric, die für das
diplomatische Uorps bestimmt sind. Dann warteie sie gedul-
blg der Dinge, die da kommen sollten. Tatsächlich betrat
^uch bald ein hochgewachsener Diplomat, dessen Name ver-
I^ttegen wirb. der aber nach den Beschreibungen zu schlie-
hen m^ ^ . ^ nissischen Botschafter in Washington identisch
Wn dürfte, die Galerie und sehte sich mit Winde auf den
^ n Frau Longworth präparierte Lehnswhl. I m selben

ugcnblick sprang er aber auch schon mit verzerrten G<-
^bz i i gen wieder von seinem Sitze auf und eilte hastig
!"bvn. Ein letzter Nlick nach der Damengalerie und cmf
srau Longworth. die nur mit Mühe einen Lachrrampf ab-
^hrte. ließ ih,, noch errmnen, waö geschehen sei, ohne ihn
"ber, wie es schien, zu <iner f i teren Auffassung der Affäre
^anlassen zu tonnen.

Reisetage in England und Schottland.
Von D r . E m i l V o l k .

(Fortsetzung.)
-6«! dvr Großzügigkeit des Bauwesens Londons er»

^"ttet man gar nicht, daß es im „stillen Gäßchen" gelegene
^henswiirdigleitcii gibt; gerade abseits von den großen

^aßen findet man solche verborgene Schönheiten der
autunsl und malerischer Anordnung, sei es im Aeutzern
" ün Innern des Haufes. Nei diesen Besuchen geht auch

/ ^eschichtfrsunb nicht Icer aus. I m Charterhouse emp-
'lgt uns schon ein stimmungsvoller Hof; dic geschnitzten

^ L a n d e r der Stiege, die Holztäfelung der alten Zimmer

ist I , " " ^ ^ ^ " ^ ' ^ ^ ^ Königin Elisabeth, Alles das

der N ^ ^ " " ^ ^ ^ ^ " ^ " " ^ Begräbnisplahe für an
ein Verstorbene erbauten Karthäuscrlloslcrs. das später

"° berühmten. Knabenschule gewidmet wurde. Merlwür '
^ I v e i s r liegt auch das Rathaus der City, die Guildhall.
^ t - m e m lauschigen Platze, dessen mit Efeu und wildem
ger !! ^"chs^e Häuser den Beschauer für drc nichtssagende.
knttck^ sscschmacllose Stirnseite des Hauses der Bürger
c . I t c / ^ " ' " " ' ^ ' ^ ^ " ' Vorraumc schen ein junger und ein
^Nl,. ^ " " ° ^ ' ^ ! ber letztere ist freundlich bereit, mich ins
^ n / b l ' ^ ' ^ ' ^ " ' ^ " Great Hall hat cine offene Decke.
bunte n ^ ^° ^ " verwendete bauliche Schönheit, reiche.
Eie ^ . ^senstcr und altcrsgcschwärzte Holzschnitzereien.
i c N s ^ ^ ' ^ ^ ^ " ' ^ Festmahlen benützt und soll bei
" N Mensche f ^ können.

lm aa° ^ ' ^ ^ g l auch ein Block von (ijebäuden. eigentlich
»anzer Stadtteil. d<r Temple. Zwischen dem Victoria

Embanlincnt an dem link«, Ufer der Themse und den
belebtesten Straßen der City stehen in schmalen Gassen, eng
aneinander gebrängt, große und kleine Häuser, deren Bau-
art und grauschwarze Mauern uns verraten, bah sie schon
Jahrhunderte geschaut haben. Ein Ordenshaus der Tempel-
ritter bildete bis ins 14. Jahrhundert den Mittelpunkt, an
den sich neue Ansieblungen lchnten. Später schlugen Rechts-
schulen hier ihre Stätte cms, die hier heute noch neben
Geschäfts- und Nohnräumen bestehen. Auch hier. inmitten
der Stadt, wo Grund und Boden Unsummen losten, fehlen
große, wohlgepflegte Rasenplätze nicht, die sich in sanften
Abstufungen bis zur Themse erstrecken. I n diesem Garten
läßt Shakespeare die roten und die weihen Rosen pflücken,
die Sinnbilder der Häuser Lancaster und York, Die große
Halle des Tenrple hat einen mächtigen offenen, gotischen
geschnitzten DachstuHl. Hier hat Königin Elisabeth nicht
selten gespeist und hier hat sie an einem kleinen Tische das
Todesurteil der Maria Stuart unterschrieben. I n der Mitte
des Temple liegt eine sehr sehenswürdige Kirche. St . Marys
Church, ein normannischer Rundbau mit Chor. im ersteren
Grabdenkmäler von Tempelrittern aus dem 12. und 1A.
Jahrhundert, alles, dank einer mit großer Sorgsalt und
Sachkenntnis durchgeführten Wiederherstellung in vor-
trefflichem Zustande. Nenn man diesen tiefstillen Stadtteil
verläßt, dröhnt der betäubende Lärm der Fleet Street gê
radczu beleidigend an die Ohren und das hier am Nordost-
cnde des Strand befindliche Haus der Gerechtigkeit, Royal
Courts of Justice, findet nicht die Aufmerksamkeit, die
einem so vornehmen gotischen Bau gebührt»-.

Durch ein Gewirr von Sirahen. die immer wieder
mue Bilder bieten, führte mich mein Weg zum Tower. Da
ich einen Tag mit freiem Eintri t t getroffen hatte, so herrschte
ein nicht gerade angenehmes Gedränge. So wenig mich die
Einzelheiten berührten, so groß ist die Wirkung des Ganzen.
Von Wall und Graben umgeben, liegt dieser türm- und
zinnenreiche Stadtteil innerhalb grüner Anlagen und dem
Ufer der Themse. Nenn dies auch das Düster der ehemali-
gen Zitadelle und des Staatsgefängnisses einigermaßen
m-rlbert, so läßt es doch dem Altertümlichen eine große Wir-
kung. Alte Soldaten — das Voll nennt sie Beefeaters —
in mittelalterlicher Kleidung, versehen drn Aussichtsdienst,
Aus freiem Rasenplan steht die Lafette, worauf der Leich-
nam der Königin Viktoria nach Windsor gebracht wurde.
Von hier aus betritt man das Gebiet des White Tower,
unter dessen beängstigend enger Treppe Richard I I I seine
beiden ermordeten Neffen begrub. Auf Schritt und Tr i t t
wird man an Mord. blutige Grausamkeiten und Kncchtlln-
aen erinnert, welche die mit der höchsten Gewalt ausgestat-
teten Personen verübten. Die Geschichte des Towers ist mit
Blut geschrieben und im Kalfbewurfe einsamer Turmzellen
lann man heute noch die eingekratzten Sckriftzeickcn der
unglücklichen Opser gekrönter .Häupter lesen. Wie ein Hohn
wirkt hier die trotz aller Düsterheit erhebend schöne nor-
mannische St . Johns Chapel, sowie das Glitzern und Fun-
keln der Edelsteine an den Kronen und andercn Zeichen
königlicher Nürdc, die in vergitterten Schränken im Tower
aufbewahrt werden. Die Naffensammluna, enthält manch
schönes Stück von künstlerischer oder geschichtlicher Bedeu-
tung. Heute ist der Tower hauptsächlich Kaserne und Ar-
senal, einer der tvenigcn Orte. wo man in England Sol-
daten in größerer und geschlossene? Menge seben kann.

(Fortsetzung folgt.)

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
- ( P e r s o n a l n a c h r i ch t , ) Wie man uns aus

Wien meldei. hat Seine Exzellenz der Herr Justizministei
den Inspektor an der Weiberstrafanstalt in Vigaun Herrn
Wilhelm F r a n k e , zum Kontrollor an der Mänmr'straf-
anstalt in Gradista ernannt,

" ( M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n a n d r n l l
S l a a i s m i t t e l s c h u l e n i n K r a i n . ) Wie man uns
mitteilt. Hai der l. l. Landesschulrat für Kram k n Termin
für die Abhaltung der schriftlichen Maturitätsprüfung im
heurigen Sommertermine an den l. l. Staatsmittelschulen
in Krain auf bcn 1.. 2. und 8. Juni . für das N . Ttaatö-
gymnasium und die Obcrrralschule in Laibach auch noch
dcn 4, Juni festgesetzt. Die mündlichen Maturitätsprüfun-
gen werden am I . Staotsgymnasium in Laibach am 9. 10
N. . 13.. 14. und 15. J u l i ; am I I . Staatögymnasium am
^. ' . 21. und 22. J u l i ; am Staalsgymnasium in Krainburg
am W, Juni. 1. und 2. J u l i ; am Staatsgyirmasmm in
Nudolfbwrrt am 25.. 2(i. und 27. Jun i , und an der
Staatsobcrrealschule am 4. I-uli nachmittag, am 0, 7 und
5. Ju l i l. I . unter dem Vorsitze des l. l.' Lanbesschulm-
spcttors für Mittelschulen stattfinden. Das Schuljahr wird
am I . Staatsgymnasium in Laibach, am Siaatsgymnasium
in Krainburg und in Rudolsswert am 4, Ju l i 1908 ae-
schlosscn werden. Der Tag. an welchem das Schuljahr am
I I . Slaatsgymnaswm in Laibach geschlossen werben soll.
gclaugt später zur Miileiluiu^, ^

» ( A u s dem M i t t e l s c h u l d i e nste,) An dem
Staatsgymnasium mit deutscher Unterrichtssprache in Lai-
wch loinmt mit Beginn des Schuljahres 1808/1909 eine
ittusyjicmisierte Lehrstelle für klassische Philologie als Haur^

»uno Deutsch als Nebenfach zu: Besetzung. Bewerbungö-
gesuchc sind bis 15. J u n i beim l. l. Lcmdesschulrate in
Laibach einzubringen. — l -

5 ( B l s e t z u n g e i n e r U e b u n g s s ch u l l e h r er-
stelle an de r l. l. L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t i n
L a i b a c h . ) An der l. t. Lehrerbildungsanstalt in Laibach
gelangt rn-.t Beginn des Schuljahres 1908/1909 eine
Üebungsschullehrerstelle lUnierrichtssprache deutsch und slo-
venisch) mit den im Gesetze vom 19, September 1898.
R.-G.-Bl. Nr. 174, normierten Bezügen zur provisorischen
Besetzung. Gesuche sind im vorgeschriebenen Dienstwege bis
10. Juni beim l. l. Landes schul rate in Laibach einzu-
bringen. —r.

" ( A u s dem Ä o l l s s c h u l d i e n ste.) Der l. l.
Bezirksschulrat in Kiainburg hat die bisherige Supplentin
an der Volksschule in Pölland Fräulein Maria P o g a ö »
n i l zur provisorischen Lehrerin an der vorgenannten Schule
ernannt. —r.

" « E r b a u u n g e i n e e S c h u l h a u s e s i n
G r o ß l u p p . ) Ueber Ansuchen des l. t. Bezirksschulrates
Lnibach Umgebung wegen Erbauung eines Schulhauses in
Großlupp findet am 20. d. M . unm halb 9 Uhr vormittags
die kommissionelle Verhandlung mit dem Zusammentritte
der Kommission beim Gemeindeamt? in Großlupp statt. Hie-
b<i wird ein 3<aatstechniler intervenieren — i - .

* ( G e o l o g i s c h e A u f n a h m e n i m B e z i r k e
N a dm a n n s do r f.) Wie uns mitgeteilt wird, werben
nach dem vom Ministerium für Kultus und Unterricht ge-
nehmigten Plane für die im Sommer 1908 seitens der Geo-
logischen Neichsanstalt vorzunehmenden geologischen Neuauf-
nahmen, lllevisionsarbeiten und Epezialuntersuchungen M i t -
glieder dcr vorgenannten Anstalt auch im Bereiche der t. l.
BlzirlbHauptmannschast Radmannsdors offizielle Arbeiten
durchführen. Gleichzeitig hat das vorgenannte Ministerium
das Ersuchen gestellt, den operierenden Geologen jede mög-
liche Unterstützung angedeihen zu lassen. — i - .

— ( E r n e n n u n g . ) Die t, l. Finanzdirektion für
Kram hat den Bataillonshorniften Titularfeldwebel des
l. und 1. Infanterieregiment» Graf von Lacy Nr. 22 Anton
T v e h b zum t. l. Amtsdiener ernann!

— l V e r e i n s w e s e n . ) Das l. !. ^alwi^prnjionim
für Kram hat die Bildung nachbenannter Vereine im Sinne
dee Vereinsgescyes nach Inhalt der vorgelegten Statuten
^ i i Vtfnnmie genommen: „!-><»«!l>v(,1^n<> ^„k j l i io <!ru>tvl>
iiu 5>il«i'i V l - I lü ik i " mit dem Sitze in Alt-Oberlailxxh;
„ f ' i ' o ^ ^vo^ i i o jsll^llno <Ii°u>tvl> v ^c,<Is,^<'i" mit dein Sitze
in Podpe<' bei Presser im Bezirk Laibach Umgebung, jene
einti» Vereines „X«N»1i^o ^ov^ i i . ^o ix,,^s»»^vl>InQ
<^u>tvQ" mit dem Sitze in St . Peter am Karst, in Softro
im Bezirk Laibach Umgebung und in Komenda im Bezirte
Stem, ferner der Ortsgruppe Ralel des allgemeinen Rechts-
schutz- und Gewerlschaftsbereines Oesterreichs mit dem Sitze
in Rakel, jene eines Kinbeischutz- und Fürsorgeoereines für
die Grrichtebezille Egg. Bezirk Stein, und Ratschach im
Bezirll Gurlfelb und des Vereines der Sanitätsbeamten in
Krain mit dem Sitze in Laibach. -—<>.

— « S c h a u t u r n e n . ) Der Laibacher Deutsche Turn-
verein veranstaltet morgen um 10 Uhr vormittags in der
Tonhalle der Philharmonischen Gesellschaft ein Vereintz-
unb Schüler-Schauturnen mit folgender Turnordnung: 1.)
G<wmiau'marsch und ») Freiübungen der Knaben-,
T ä M i - , Zöglings- und Stammriegenturner; l>) Verlesung
der Eilger aus dem Vereins-, Zöglings- und Schüler-
wetturnen am 10. Wonnemond 1908; <>) Stab- und Ord-
nungbübungcn der Mädchenabteilungen I und I I . 2.) A l l -
acmeim!. Ritgent^rnen: a) Stammriegen und Zöglmye;
k) Schülerabteilungen I und I I ; <y Mädchen- und Knaben-
abteiluldgen. I.) Sondervorführungen: n) Schüler I . Vvck
(Gesprenge): l.») Zöglinge. Freiübungen lioch schweizeri-
schem Muster; <>) Knaben und Scl'üler. Entwicklung des
Barrknlurncns (Musit); ch Mädchen I I . Keulen- und Ord^
nung-übungen (Musik). 4.) Kürturnen der Vorturnrrschaft
am Rec?. — Eintrittspreise: Numerierter Sitz 1 l<. Steh-
platz tiO I<. Kinderlarte 20 1>. Kassaeröffnung um halb
10 Uhr vormittags. — A l " > , ^ ^mütliche Zusammenkunft
in lxr Kasino-Glashalle.

— ( P r o m o t i o n . ) .^n i Viktor R r i b n e r aus
Laibach wird Montag im großen Festsaale der Universität
in Wien zum Doktor der gesamten .Heilkunde promoviert
werben.

— ^ S i l b r r n e H o c h z e i t . ) Wie man uns aus
Wivpach meldei. feierle gestern Herr Lanbesgerichtsrat
Johann N o s a n seine silberne Hochzeit.

— l Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n ) I m
politischen Bezirle Littai lN.909 Einwohner) fanden "im
ersten Quartale des laufenden Jahres 89 Trauungen statt.
Dic Zahl der Geborenen belief sich auf 307. die der Ver.
storbemn auf 241. darunter 88 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Älter von 50 bis zu 70
Iatnen erreichten 5^. von über 70 Jahren 56 Personen. An
Tuberkulose starben N . an Lungenentzündung 19. an Diph.
theritis 14. an, Masern 4. durch zufällige tödliche Beschädi-
gung .̂ Personen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen
Kranlheitm. Ein Selbstmord. Mord oder Totschlag ^ i<,n?l .



Laibacher Zeitung Nr. 113. 1 0 5 0 16. M a i 1908.

— (Schutz der K u n s t - u n d h i s to r i schen
D e n k m a l e . ) Seine Exzellenz der Minister für Kultus
und Unterricht hat in der letzten Sitzung des Vudgetaus-
schusses die baldige Vorlage eines den Schutz der Kunst-
und historischen Dentinale betreffenden Gesetzentwurfes an-
gekündigt. Der Entwurf wurde nun in den letzten Tagen
im Schoße der Zentraltommission fertigberaten. Er gliedert
sich in zwei Hauptabschnitte, deren erster die Kunst- und
historischen Delmale überhaupt, der zweite jene Kunst- und
historischen Dentmale überhaupt, der zweite jene Kunst- und
dcs Staates genießen.

— ( H u n d e r t j ä h r i g e s J u b i l ä u m des
9. F e l d j ä g e r b a t a i l l o n s . ) Das in Villach garni-
sonierende steirische Feldjägerbataillon Nr. 9 begeht im
Laufe dieses Jahres die Feier des 100jährigen Bestandes.
Aus diesem Anlasse finden am 15. und 16. Juni I ub i -
läumsfeierlichlerten statt.

— (T o d e s f a l l . ) I n Preßburg ist der Mil i tärinten-
dant und Intendanzchef der 33. Infanterie-Truppendivision
in Komorn. Herr Albert S o u v a n. an einem Herzschlage
gestorben. Die Leiche wird heute nachmittags um 5 Uhr
am hiesigen Südbahnhofe eingesegnet und sodann auf dem
Friebhofe zum Hl . Kreuz beerdigt werden.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n de r F i n a n z w a c h e . )
Versetzt wurden: die Oberaufseher Franz S m e r d u von
AdelZberg nach Mannsburg. Johann L a p a j n e von Zirk-
nitz nach Adelsberg. Jakob H i r s c h m a n n von Manns-
burg nach Zirlnitz. Peter Go l o u h von Tschernembl nach
Mott l ing- die Aufseher Josef V e g u 5 von Mannsburg
nach Gurlfelb, Fridolin L e n a r t von Senosetsch nach
Laibach. Andreas H o r va t von Laibach nach Qssiunih.
Anton O e s e n von Ossiunitz nach Senosetsch und Anton
K o l l von Mott l ing nach Tschernembl. Aufseher Felix
D o r n i g wurde über eigenes Ansuchen des Dienstes ent-
hoben und Oberaufseher Josef H r o v a t in den dauernden
Ruhestand versetzt.

— ( D i e P r i v a t l e h r a n s t a l t I ose f C h r i -
st o f s) eröffnet am 17. Juni «inen Sommer - Steno-
graphielurs für Anfänger und für minder geübte Steno-
graphen. Anmeldungen sind bis spätestens 15. Juni in der
Pfalzgasse Nr. 7 einzubringen. Das Honorar von monat-
lich 8 X ist für jeden Monat im vorhinein zu entrichten-.
Advotaturs- und Notaiiatslandidaten genießen einen erheb-
lichen Nachlaß. — Der Winterlurs war sehr gut besucht
und erzielte sehr befriedigende Erfolge.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 3. bis 9. Mai kamen in Laibach 26 Kinder zur Welt
(33-80 pro Mille), darunter 2 Totgeburten, dagegen starben
23 Personen (29'90 Pro Mil le), und ̂ war an Tuberkulose
3. an sonstigen Krankheiten 20 Personen. Unter den Ver-
storbenen befanden sich 5 Ortsfremde (21'73 A,) und
12 Personen aus Anstalten (52-17 <^). Infektionserkran-
lunaen wurden gemeldet: Masern 1, Mumps 1, Rotlauf 1.

— ( G e w e r b e b e w e g u n g i n L a i b a c h . ) I m
Laufe des Monats Apr i l haben in Laibach Gewerbebetriebe
angemeldet, beziehungsweise Konzessionen erhalten: Rosa
T i l l und Otto Windeis, Kongreßplatz 14, Erzeugung von
Sodawasser und Handel mit Papier. Schreib- und Zeichen-
requisiten; Franzisla Kovaö. Rathausplah 11. Modisten-
aewerbe; Alois Mohorio, Petersstraße 57. Konfeltions-
unb Schuhwarenhandel- Josef Magister. Karlstädter Straße
10. Tischlergewerbe; Iul ianna Corn. Herrengasse 3, Handel
mit Spezereiwaren und Lebensmitteln! Mar t in Vizjak,
Nahnhofgass« 35, Schneidergewer be; Franz Tschinlel, Schel-
lenburggasse 3. Handel mit Nähmaschinen; Theresia No-
votny. Kongrehplatz 3, Ausschaut von Likören und Dessert-
weinen; Franziska Just. Iudengasse 3. Modistengewerbe
und Handel mit Modewaren; Franz Rem^gar, Römerstraße
16. Zimmcrmalergeweibe; Max Hrovatin jun., S t . Ialobs-
platz 6, Handel mit Papier un,d Schreibrequisiten; Jul ius
S i lu t r i ^ , Maria-Theresia-Straße 11. Raseur- und Friseur-
gewerbe. — Anheimgesagt, beziehungsweise aufgelassen
wurden folgende Gewerbe: Rosa T i l l , Kongreßplatz 14. Er-
zeugung von Sodawasser. Kunst-, Vuch- und Musilalien-
handel und Handel mit Papier. Schreib- und Zeichenrequi-
siten; Apollonia Iuvan, Gerichtsgasse 2, Handel mit Kinder-
kleidern und Wirtwaren; Karl Hinterlechner, Franzenslai,
Schuhmachergewerbe; Iosefine ^eleznikar. Gorupgasse 3,
Damenschneiderei; Franz B la i . S t . Iakobsplah 6. Paprer-
handel.

— ( E i n g r o ß e s M i l i t ä r t o n z e r t) findet
morgen im Garten des Hotels „Union" statt. Das Konzert
wird Herr Kapellmeister C h r i s t o p h bei vollzähliger
Musilstärte dirigieren. — I m Falle ungünstiger Witterung
findet das Konzert im großen Saale statt.

— ( A u s de r R o t w e i n l l a m m.) Die bestbe-
tamnte Restauration 2umer in der Rotweinllamm wurde
kürzlich wieder eröffnet und erfreut sich eines sehr regen
Zuspruches. Die Flora in der Rotweintlamm steht gegen-
wärtig in der schönsten Vlüte.

— ( V o n den N e i ß e n f e l s e r S e e n.) Morgen
lindet die Eröffnung der Gastwirtschaft am eisten Weißen-
felser See statt. Die Bewirtschaftung hat auch heuer die
Familie des Ncrtführers Supantschitsch in Weißenfels
übernommen.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Gestern nachmittags entstand
in ^'rnuöe ein Schadenfeuer, dem die Anwesen dreier Be-
sitzer samt den Wirtschaftsobjelten zum Opfer fielen. An
der Bewältigung des Brandes waren die benachbarten
Feuerwehren niit Erfolg tätig. Das Feuer war durch Ueber-
heizung eines Ofens beim Brotbaclen in einer mit Stroh
gedeckten Keusche verursacht worden.

— ( K a t h o l i s c h e r Ge se l le n v e r e i n i n
Ü a i b a ch.) Die ordentliche Generalversammlung findet
morgen um 10 Uhr vormittags im Handwerlerheim statt.

" (R au ch f a n g f e u e r . ) I m Hause des Hafner-
meisters Alois Ve5aj am Großen Stradon kam vorgestern
nachmittags ein Nauchfangfeuer zum Ausbruche, das aber
von den Hausinsassen gelöscht wurde, ohne daß die avisierte
Feuerwehr- und Nettungsabteilung in Alt ion getreten wäre.

— ( S a a t e n st a n d s b e r i c h t a u s U n g a r n . )
Das königlich ungarische Ackerbauministerium veröffentlichte
den Saatenstandsbericht vom 1. Ma i . Diesem entnehmen
wir folgendes: Die Entwicklung der Wintersaaten wurde
durch die kühle, windige und stürmische Witterung behindert.
Die Sommersaaten brauchen ein mildes Wetter, um sich
normal zu entwickeln, während die Wintersaaten auch reich-
licher Niederschlage bedürfen. Der W i i n t e r w e i z e n steht
längs der Donau verschiedenartig, stellenweise gut oder
mittet, oder schwach; der S o m m e r w e i z e n steht be-
friedigend; zwischen der Donau und der Theiß ist der
Weizenstand meist mittet, weil die Saat schütter und von
Unkraut überwuchert ist. Rechts der Theiß steht frühange-
bauter Weizen befriedigend, späterer Anbau ist meist un-
befriedigend; links der Theiß ist die Entwicklung des kühlen
Wetters wegen schwach. I m Theiß-Maros-Winlel war die
Entwicklung auch nicht befriedigend; die Saaten stehen
schütter; sonst steht der Weizen leidlich und verlangt nur
mildes Wetter. I n Siebenbürgen steht der Weizen im all-
gemeinen befriedigend. — Der W i n t e r r o g g e n steht
auf dem linksseitigen Donauufer überwiegend befriedigend,
auf dem rechtsseitigen dagegen konnte die Vüschelung infolge
des ungünstigen Wetters nicht genügend vor sich gehen. I n
der rechtsseitigen Theißgegend stehen die Roggenfrühsaaten
im allgemeinen gut, stellenweise sogar ausgezeichnet. I n der
linksseitigen Theißgegend überwinterte der Roggen befrie-
digend. Der Stand der G e r s t e s a a t ist ebenfalls un-
gleichmäßig; die Mnteigeiste steht meist schwach; die Som-
mergersie leimte gut und entwickelte sich befriedigend. I m
allgemeinen braucht die Gerstesaat mildes, warmes Wetter,
das noch vieles verbessern könnte. Der H a f e r steht im
allgemeinen günstig, in der Theihgegend überaus gut. Der
H a n f und der F l a c h s leimten gut, entwickeln sich jedoch
infolge des kühlen Wetters nur langsam. Der M a i s -
a n b a u ist im Zuge; ebenso der K a r t o f f e l a n b a u .
Die Z u c k e r - und die F u t t e r r ü b e leimten gut und
entwickelten sich befriedigend. Die W e i d e n und W i e s e n
bedürfen warmen Wetters, sonst ist die Entwicklung befrie-
digend. Der We ins tock überwinterte günstig. Die O b st-
b ä u m e stehen in Vlüte; kühles Wetter verursachte aber
daran bedeutenden Schaden. (^.

— ( T ö d l i c h v e r u n g l ü c k t . ) Am 13. d. M . früh
führte der Grundbesitzer Barthelmä Pov^e aus Dobovica,
Orlsgemeinde Mariatal , einen mit Holzstämmen schwer be-
ladenen Nagcn auf der Gemeindestraße in der Richtung
gegen die Ortschaft Zapota. Als eben der Wagen einen
Wegabhang passierte, rutschte der neben dem Wagen gehende
Pov.̂ e aus und kam unter das Hinterrad des Wagens zu
liegen, das ihm den Kopf zermalmte, so daß er auf der
Stelle tot blieb. —ilc.

— (Ve r e i ns a u s f l u g.) Die Filiale Lit tai des
Slovenischen Alpenvereines veranstaltet morgen einen Aus-
flug auf den Hl. Berg. Abgang von Littai um halb 6 Uhr
früh. Rückkehr nach Littai über Sagor mit dem Abendzuge.
I m Falle ungünstiger Witterung findet der Ausflug am
nächstfolgenden Sonntag statt. —ilc.

— ( N a s s e r s t a n d d e s S ave f l u s se s.) Die im
Laufe des Monates Apr i l am Pegel der Littaier Savebrücke
täglich um 8 Uhr vormittags vorgenommenen Beobachtun'
gen des Wasscrstandes des Saveflusses ergaben den höchsten
Nasserstand am 9. Apri l mit 150 Zentimeter ober Nul l
und den kleinsten am 1. Apri l mit 46 Zentimeter ober Null.
Der durchschnittliche mittlere Nasserstand im vergangenen
Monate betrug 92 Zentimeter. — Der Savefluß hatte die
höchste Temperatur am 30. Apr i l mit 4- 9'3 Grad Celsius
and die niedrigste am 3. Apr i l mit -,- 5 Grad Celsius nach
den täglich um 8 Uhr vormittags vorgenommenen Beob-
achtungen. —,1c.

— ( V e r h a f t u n g e n . ) Unter dem Verdachte der
Mitschuld an einem vor zirka drei Wochen in Zara verübten
Kasseneinbruchsdiebstahle. dessen ein gewisser Karl Koren
und dessen Bruder Franz überführt worden sind, wurden
die in Trieft wohnenden Eltern der Genannten in Haft
genommen. Sie sollen auch am Kasseneinbruchsdiebstahle in
Laibach im Februar d. I . beteiligt gewesen sein,

— ( W o c h e n v i e h m a r l t i n L a i b a c h . ) Auf den
Wochenviehmarlt in Laibach am 13. d. kamen 56 Ochsen,
I? Kühe und 7 Kälber zum Auftriebe. Die Preise notierten
bei Mastochsen 70 bis 77 K. bei halbfetten Ochsen 66 bis
71 l< und bci Einstellochsen 60 bis 65 X für den Meter-
zentner Lebendgewicht.

* (Exzesse . ) Gestern vormittags fanden die M i l i -
tärstellungen im „Mestni Dom" nach einwöchentlicher Dauer
ihren Abschluß. Sehr viele der zur Assentierung aus der
Umgebung Laibach gekommenen Burschen waren berauscht,
was zur Folge hatte, daß sich in Gastlolalen sowie auf der
Straße mehrere Exzesse ereigneten. Auf der Triester Straße
stießen mehrere Burschen aus der Ortschaft Waitsch zu-
sammen, worauf sich sofort eine förmliche Schlacht ent-
wickelte, die aber glücklicherweise lein blutiges Ende nahm.
Es wurde nur einem .Knechte der Rock und das Hemd zer̂
rissen. — Auf dem Domftlahe exzebierte ein betrunkener
Bursche so lange, bis ihn das Auge des Gesetzes wahrnahm,
worauf er abgeführt wurde. Auch auf der Petersstraße
wurden mehrere Burschen wegen Exzedierens angehalten.

— ( R i c h t i g e Z e i t . ) ' L andhausuhr am 16. Mai :
4- 51 Sekunden, das heißt, es müssen zur Zeit des ersten
Viertelstundenfchlages 51 Sekunden hinzugezählt werden,
um die richtige mitteleuropäische Zeit zu erhalten. Die Uhr
wird heute mittags richtiggestellt werden.

Theater, Dunst und Literatur.
— ( „ D a s R e g i m e n t s b a b y . " ) Freiherr von

Schlicht, heute wohl unstreitig einer der am meisten gele-
senen Schriftsteller, ist mit einem neuen, soeben erschiene-
nen Roman „Das Regimenlsbaby" wieder auf sein ureigen-
stes Gebiet, das des Humors, zurückgekehrt, nachdem er >n
seinen letzten Arbeiten mehrere ernste Themata behandelt
hat. Und es scheint, als ob Schlicht sich selbst wieder darüber
gefreut hat, einmal wieder lustig sein zu können — mit so
viel Humor ist „Das Regimentsbaby" geschrieben, Freiherr
von Schlicht führt seine Leser in eine Garnisonsstabt, in
der das Erscheinen einer jungen, reichen, sehr eleganten Ver-
linerin sämtliche Leutnants „mobil" macht. I n der jungen
Berlinerin hat Schlicht eine überaus lustige, übermütig«
Figur gezeichnet, aber auch deren Tante, eine alte Hofdame
a. D.. ist glänzend geschildert. Nie Schlicht die Leutnants
schildert, dem Leben abgelauscht, ohn« jede Karikatur unb
doch mit Hervorhebung ihrer kleinen menschlichen Schwache"
und Torheiten, ist bekannt und sowohl das Regimentsbaby
selbst wie sein Freund Schaeffel und der lange Kam<cle
sind Gestalten, die jeder liebgewinnen muh. „Das Nesil-
mentsbaby" ist unzweifelhaft eines der lustigsten Buch«,
die Schlicht je geschrieben hat und die Sorgfalt, die er
dieses Ma l auch auf die Zeichnung der Fiauengestalten ver-
wendet hat, werden dazu beitragen, das Regimentsbaby ^^
dem gelefcnsten Buch der bevorstehenden Reisesaison zu ma-
chen. (Verlag von V, Elischer Nachfolger in Leipzig. P" is
3 M l . , gebunden 4 Ml . )

— ( D a s T h e a t e r i n I s l a n d . ) Is land hat n«r
ein einziges Theater, und zwar seit dem Winter des Jahres
1897 in der Hauptstadt Rcijl javil, wo das „ÜeMlag" g^
gründet wurde. Die Spielzeit dauert vom Oktober bis zul"
Apri l . Wählend dieser sechs Monate wird gewöhnlich nur
einmal, selten zwei- bis dreimal in der Woche gespi^'
Da das Publikum nur klein ist — Rejljavil hat 9000 E'"'
wohner —, so muß das Stück natürlich häufig wechsele
Das Repertoire besteht aus den beliebtesten Stücken Ibse^
und Njörnsons, einigen Stücken der dänischen klassis^
Literatur und einigen lleineren Stücken isländischer V ^
fasser. Das „ L e M l a g " wird vom Gemeinderat und ebenso
vom Althing (dem Landtag) mit je 500 Kronen jährl '^
unterstützt. Das gesamte Budget des Theaters belief s'^
rm letzten Jahre auf etwa 10.000 Mark. Fast die gesa'nte
Ausstattung stammt aus Kopenhagen, wo sie in den kleine
Theatern gekauft wird. Die Schauspieler erhalten a l lere
quiche Gage, nämlich 10 Kronen für jeden Spielabend, ^ '
üben ihren Künstlcrberuf nur als Nebengewerbc aus. ^
einzige Ausnahme bildet der beliebteste Schauspieler oe
Insel. Kristjan Thorgrimsson. der vor der Errichtung bc
„Leilf6lag" mit einer Wandertruppe in den kleinen Sta
chen und Weilern der Insel umherzog und lediglich v°
seiner Kunst leben kann.

Iili«io» »»or»
i»T d«7 LOtnkirche. ^

S o n n t a g , den 17. M a i (Heilige Maxima), "
10 Uhr Hochamt: Dritte Cäcilienmesse von Franz S s M .
Alleluja: ^<!lluc-<>.,>wr r<^i virgin»'« von Anton FoeN
Offertorium Î iNa«, l-«^um von Dr. Franz Wütt.

Z n der Stadtpfarrk i rche St . Jakob. ^
S o n n t a g , den 17. M a i (.Heilige Maxima).

9 Uhr Hochamt: 5 ! i ^ , , ^ , i ^H l ->" Nr. 2 in I ^ w r ^
Fr. Schöpf. Graduate Alleluja. ^6<k,<<.nnn- " ° " T^ff.
Foerster. Offertorium l^ilius! rnffum von I . Chr. ', ,^>

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus

Reichsrat.
S i t z u n g des Abgeordne tenhauses . , ^

W i e n . 15. Mai . Nach längerer Debatte ' " " „„g
erste Lesung des Gesetzentwurfes, betreffend die ^ r y ^ ^
des Relrutenlontingents. beendet und das Gesetz dem ^ ^
ausschusse zugewiesen. I n Beratung des Drinssllch ^
träges Kolowrat. betreffend das Reservistengeseh.
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sämtliche Ncdncr, dah dieses Gesch ^wcifcllob einen großen
sozialpolitischen ssortschrill l^deute. Mehrere Redner traten
für die iunlichste Verbesserung der Vorlage ein. Die Hebattc
sscdieh bis zur Wahl der Gcneralredncr. — Nächste Sitzung
Montag.

Ziehungen.
W i e n , 1!^. Ma i . Trcipro^cntigc Vodenlrcditlosc. Vei

oer heutigen Ziehung der dreiprozentigen Vodenlrcditlose,
1. Emission, vom Jahre 1880 fiel der Haupttreffer mit
90.000 Iv auf Serie 1l^78 Nr. 51. 4000 X gewinnt Serie
5N? Nr. 25, je 2000 K gewinnen Serie 788 Nr, 8 und
Serie 88? Nr. 72.

W i e n , 15. Mai . Serbische Taballose. Vei der hcu-
l'gcn Zi-Hung der serbischen Taballosc fiel der Haupttreffer
>"it 25.000 Franken auf Serie 5?.4 Nr. >̂7, 250 franken
gewinnt Serie 44M Nr. 2.

W i e n , 15. Mai . Serbische zweiprozentigc Siaatö-
hundertfranlenlose. Der Haupttreffer mit 80 000 Franken
fiel auf Serie 5800 Nr. 45. 8000 graulen gewinnt Serie
^245 Nr. 10. 4500 Franken gewinnt Serie 115^ N>r. 21.

B u d a p e s t . 15.' Ma i . Ungarische Prämienlose.
200.000 I< gewinnt Serie 5527 Nr. 1. 20.000 l< gewinnt
Cerie 5527 Nr. 4s!, 10.000 K gowinnt Serie 2801 Nr. 40,

B u d a p e s t , 15. Mai . Das Ung. Tcl .Korr . -Vur.
Meldet: Die Grazer „Tagespost" bringt heute einen von der
kroatischen Koalitionspresse lancierten Artikel, worin es
heißt, das; die ungarische Regierung in kürzester Zeit in
Kroatien einen königlichen Kommissär einzusetzen beab-
sichtige und baß der gegenwärtige Vanus Varon Rauch
bereits gefallen sei. Hiebei wird erklärt, der Gewährsmann
aus Agiam habe mit einem Vcrtauensmann der ungarischen
Legierung darüber gesprochen, der sich in dieser Weise ge-
äußert habe. Wir sind in der Lage. diese Meldung auf das
entschiedenste zu dementieren, da nach unseren Informatio-
nen die ungarische Regierung absolut nicht daran denkt, ein
bktfassungswidrigcs Regime i» Kroatien zu etablieren, zu-
Mal in der gegenwärtigen Situation durchaus leine Ver-
"»lcissung dazu vorliegt. Diese Nachricht ist rein tendenziös
">>d entspricht bloß den Winschen der serbisch-kroatischen
coalition, die seil längerer Zeit ihre Bestrebungen darauf
sichlet hat. daß. falls sie felbst nicht ans Ruder gelangen
^un. ein königlicher Kommissär nach Kroatien entsendet
lverde, weil sie dadurch gegenüber der ungarischen Regierung
w eine festere Position zu gelangen hofft.

P a r i s . 15. Mai . Aus Manteo in den Vereinigten
Staaten wird gemeldet, daß die Flugmaschine der Vriider
bright bei der gestrigen Versuchsfahrt zu Voden stürzte
und i», Trümmer ging. Die Vrüder Wright erlitten nur
unbedeutende Hautabschürfungen.

S c h a n g h a i , 14. Mai . I n der Chinesenstadt von
Hanlau siud wegen einer Polizeivcrorduung Unruhen aus-
gebrochcn. Etwa 5000 Kulis plünderten die Läden, darunter
"uch die japanischer Kaufleute. Ein Bataillon Mi l i tär ist
^on Nüchang eingetroffen. Auch ein chinesisches Kanonen-
°°°t liegt hier, doch ist es nicht gelungen, die Ruhe wicder-
^rzustcllcn. Den Fremden-Niederlassungen droht leine Ge-
fahr. M r einen etwaigen Notfall stehen Kriegsschiffe bereit.

K a i r o , 15. Mai . Das Gerücht'von der Gefangen-
"ahme des Gencralinspcltors des Sultans Slat in Pascha
"«h l authentischen Informationen zufolge vollinhaltlich

°"f Erfindung. MM

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

UWe WhilliMn iiltt ssttNWWliiil.
Auf Grund der maßgebenden Versuche verschiedener

Ascher steht heute die Ansicht fest. baß das Eisen bei
"°luta:r.,ut. Bleichsucht und ähnlichen Zuständen quantita-
'b wie qualitativ günstig auf das Vlut einwirkt. Seitdem

^ "Un der modernen Wissenschaft gelungen ist. das metal-
'!che Liscn in eine solche Form zu bringen, daß seine Auf-

^ahme »n die Säfte möglich ist. und die schädlichen Neben-
'tlungen, wie Verdauungsstörungen. Beschädigungen der

ĉchne usw.. vermieden werden, ist es ganz selbstverständlich.
^ ^ Verlangen der blutarmen und durch Krankheiten

«cichwächtcn Menschen nach einem derartigen blutbildenden
"d blutvcrbessernben Mittel ein sehr großes ist. Nenn
an mm das eine oder das andere der angebotenen Mittel

^ l seine Wirkung hin prüft, so merkt man sehr oft. wie
cn'g man sich darauf verlassen kann. Dennoch gibt es

^ i t eine ganze Anzahl vorzüglicher Eisenpräparate, und
" ist schon aus dem Grunde zu begrüßen, weil der eine

und ^ " ^ ^ ' ^ " " " ^ " "" l>l für jenes Mtttel schwärmt
. . ^ ^ > um dem Kranken gegenüber nicht einseitig zu
^ e m c n . ab und zu einen Wechsel eintreten lassen wil l

ehest ^.- ^ . klebtest« ist. so wird man sich wohl am
> ^n für Hz«. Liquores entschließen, und verdient Ferro-

Te ' ^ " ' " ^ " Vorzug vor anderen ähnlichen Präparaten.
Geschmack ist ein Angenehmer, süßlicher, so daß es gerne

so„"'" '"c" wird und immer gut vertragen, selbst von Per-
en mit dem schwächsten Magen. Nach kurzer Zeit bessert

sich d r̂ Appetü. wodurch sich infolge der besseren Ernährung
ein günstiger Einfluß auf das Allgemeinbefinden bemerkbar
macht. Die Gesichtsfarbe, die vorher fahl und blaß ist,
wird frischer, die welle und faltige Haut glättet sich und in
fast allen Fällen ist eine Zunahm« des Gesichtes zu kon-
statieren. M i ! der Besserung des Gesamtbefindens verschwin-
den viele der unangenehmen Nebenerscheinungen, wie z. N.
Kopfschmerzen, Kältegefühl im ganzen Körper, besonders
in den Händen und Füßen. Ein besonders sicherer Beweis
von der Güte des Ferromanganin besteht barin, baß der
Hämoglcbmgehalt des Blutes denllich in die Höhe geht.
Fcrromllüaanin bildet deshalb ein ideales Präparat bei
Bleichsucht, Blutarmut, Schwächezusländen, Störung des
Ncrvci'.snstems und in der Rclonvaleszenz. — Der Preis
von Ferromanganin ist 3 X 50 !i die große Flasche. Er-
hältlich ni Laibach in den Apotheken: „Zur Marlahil f".
Rcsselstraße 1 ; „Zum Engel". Wiener Straße; „Zum gol-
denen Hirschen", Marienplah. Engros: „Schwanen-Apo-
thele". Wien I . . Schottcnring 14. (1822)

Verstorbene.
Am 14. M a i . Maria Mezau, Stadtwachmcmnswitwe,

76 I . , Iapeljgassc 2, ^pnploxik eeredri. — Johanna Hrovat,
Arbeiterin, 42 I , , Karlstädtc.strahc 7, Tuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechbhe 30«'2 m, Mit t l . Luftdruck 736 0 rurn.

T I ^ M Hi ?M^ )123 «" ̂ W 7 r n M g " t e i t w 7 heiler^ " ^ "
^ 9 U. Ab. 739 b 17^3, » heiter
1 6 > 7 U . F. j 73911 14 2> NO^schwach ! teilw. be»v7 l o ^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 4°. Nur»
male 14 0°.

Wettervoraussane für den 16. Mai für Vteiermarl,
Kärnten und K r a i n : Wechselnd bewölkt, mäßige Winde,
mäßig warm. gleichmäßig anhaltend, unbeständig; für Trieft:
verwiegend trüb. mähige Winde, warm, gleichmäßig anhaltend,
unbeständig.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
<g!'gri!!>br! run dr>' l n a m , Spmlaslr lUl>7).

(Ort: Gebäude der l . l. Staats'Oberrcalschule.)
^a«e: Nördl. Breite 4 6 ' 0 : / ; Östl. Länge von Greenwich 14 '3 l ' .

V e g i n « ^ ^ , I«

Herd- K.K Z K ! ^ f f ZKß ^ Z ^
distanz ü-Z ^ - H S ^ ^ " « , 3

T ^ ^ 3 ^ s T ^ " Z ^ L
'3 "8? ̂ 3> ̂ " S ^ H.
^ Icm d m 8 l» m > li iu » d N » d N ^

15. 9lX)0 09 43 04 09 49 02 10 07 (X) 10 2117 12 03 N
(b'0)

15. 7500 0942 21 09 5109 1005 00 -^

15. 9000 0943 0 9 4 5 — 1 1 0 3 V
! (4-0)

Bebenbe r i ch te : * * 9. Mai um 9 Uhr 47 Minuten
Erschütterung m S t u p i c a (Kroatien); verzeichnet von dcu
Warten in Laibach und A g r a m . - 12. Mai aeacn 6 Uhr
15 Minuten heftiger Erdstoß in Friesach (kärnten)

B ode u u n r u h e " am 1«. M a i : I^Selunoeuftenoel
und 7 . Selundenpendel «sehr schwach». 4 . Selundcnpendel
«schwach».

» <t« bedeute»: L — dreifaches Honzo„lalpe»del vm> Nel>,uf «k,,,^»
V ̂  Wlrusnsmogloph Nieeiüixi. VV - Wlechrl iP^i '«"eur.«h»,ert

um, M!»rl!>ach! b!« Mitlernach! o Uhr bi« 24 Uhr a«U!t
» " Tie <l<ods«»!!r»l,e w!rd in fl'l«e»be>! öiclrlearube» llaMü.is, >̂

«nachlasse bi« z» 1 Milli«.eter .,ehr schwach.. v",7 l bis « MM me r

Dankschreiben.
Seit einer Reihe von Jahren litt meine 24jährige

Tochter an schweren, häutig wiederkehrenden epi-
leptischen Krampfanfällen. Vieles hatte ich versucht,
uud alle empfohlenen Mittel wandte ich au, leider
alles vergeblich. Da las ich zufällig vor 1 '/i Jahren
eine Zeitungsnotiz über «Heilung der Kpilepsie»
durch Herrn Dr. Alexander B. Szabö in Üudapeat
und nachdem mir die neue Methode auch von an-
deren empfohlen wurde, wandte ich mich an Herrn
Dr. Szabö. Zu meiner größten Freude kann icli
heute sagen, daß sich die epileptischen Anfälle seit
Beginn der Kur gänzlich verloren haben und meine
Tochter seit länger als einem Jahre vollständig au-
fallsfrci und gesund ist. EK drängt mich dies zu
veröffentlichen in der Hoffnung, daß alle ähnlich
Leidende mir dafür Dank wissen werden.

(2112) Eduard Wuralnger
Chorregent, Saalfelden.

wird uns berichtet: Die für dieses Jahr in Aussicht ge-
nommenen Umgestaltungen und Renovierungen sind nun
vollendet. Sämtliche Thermalbassins und Wannenbäder
p:ä'scninien sich in neuer Gestaltung. Für die rationelle
Turchfiihrung der Trinkkur wurden die zweckentsprechend-
sten Maßnahmen getroffen, welche es ermöglichen, den
.wngästen das oollfrisch abgefüllt« Thermalwafser mit
Triginalkerschluh zur Verfügung zu stellen. Von den
Badern i>nd Subarien führt ein Lif t in alle Stockwerke,
Der Kurgast gewinnt sofort beim Eintritt in das Nur-
Iic-.us durch das neue elegante sfoyer einen glänzenden Ein-
druck, welcher durch die in Niedermeierstil gehaltenc maleri-
sche Dekoration oes Vestibüls und d<r Korridore noch ge-
hoben und vervollständigt wirb. Die Mehrzahl der Zimmer
wurde renoviert und mit modernen Möbeln ausgestattet:
die in grandiosen Dimensionen gehaltene Restauration, drr
.Uursalon. El'eisesaal. Spiel-, Lese- u. Konversationszimmer
irin'oen sämtlich in die diesjährigen Neuerungen einbezogen.
Von der um das Kurhaus führenden Terrasse erhäli man
einen prachtvollen Ausblick in den wohlgepflanzten Part,
wo in erster Linie die zwei neuerbauten stilvollen Stein-
briiclen in die Augen, fallen. Besonders schon ist der Ein-
bnis am Abend, wenn der Park durch mehrere Vogenlichter
geradezu feenhaft beleuchtet ist. Für den Wagcnverlehr stehei.
neue Landauer und Phaethons, für die Pferde neue Stal-
unaei! zur Verfügung. Kurgästen, die «in< schneller« N«-
fcrdening vorziehen, stehen die Automobile der Vadever-
waltung zur Verfügung. Von Automobilisten können die
eigenen Automobile in der neuen zehn Automobile fassenden
Garage bestcns untergebracht werden, wo auch alle Er-
fordernisse und Reparaturen zur Verfügung stehen. Trotz
dieser wstssieligen Neuerungen, durch welche dem Kurgast«
der modernste Komfort geboten wird. findet derselbe in
Krapina-Töplih noch dieselbe billige Unterkunft wie früher,
da die Inhabung bestrebt ist, die wunderbare Heilkraft der
Quellen jedermann zugute kommen zu lassen. Und dies mit
Rccht. s2U8ft>

W Die Mutter Do r i ne Souvan c,eb I a b o r - W
M neag Edle von »«lienselS, oie Schwestern L i n a , W
M D o r i n a , M a r i e , ^ l o r a , dir Tchwäc,rri,i «hr i» W
M stine M e n i g a , die Tchwägli D r . Krancebco W
M Fe l t r i ne l l i und E r . «damo V e t t i . die Nichten W
M und Neffen geben tieferschüttert Nachricht von dem W
^ Ableben ihres geliebten

> Albert Souvan >
^ l. u. l . Militärintenbant u. Intendnnzches der A3. I n .
^ fanterie.Truppendivision in Komoru. Besitzer der ^ D
^W Militnrvcrdienstnledllille am roten Bande und der

Iubiläums'Erinnerungsmebaille ^ D
^ welcher am 12. Mai urn 9 Uhr früh in Preßburg
M plötzlich einem Herzschlagr erlegen ist. ^
^ Die irdische HüNe des Unvergeßlichen wird ^
M VamSiag den I « . M a i um K NHr nachmitiagK M
^ um Südbahnhofe feierlich eingesegnet, sodann auf dem
^ Fricbhofe zum Heil. Kreuz zur ewigen Ruhe be> W

stattet werden,
^ Die hl. Seelenmesse wird Montag den 1«. Mai ^
^ um 10 Uhr vormittags in der warnisonslirche ge>
^ lesen werden. ^ >
W L a i b ach. am 15. Mai 1908. ^
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erhält die Zähne rein, weiß und gesund.
Überall zu haben. (693) 40-14

• Sanatogen I
^M Von mehr als 5000 Professoren und Ärzten ^ J
H aller Kultur-Länder glänzend begutachtet H
^M als wirksamstes Kräftigungs- und Auf- ^ 1
^M . = frischungamittcl. = ^ J

• Kräftigt den Körper M
• Stärkt die Nerven •
^ | Zu haben in Apotheken and Drogerien. Broschüre ^ H
^ J pratiB u. franko von BBUKR&Cie., Berlin SW. 48. ^ 1
H Generalvertretung: C. BRADY, Wien I., Fleischmarkt 1. ^ |
^ Ä ^ M5a. 6—4 ^^m

Bester ErtriscLungstrunk'
« r I T T ANIV§-—-—"—~"""WKV

^^-———' S^ESSS«aU^

"** - * ' 3 J . Reinheit des Geschmackes,
« Ü ^ M Perlende Kohlensäure,

Ja | g | | 1 leicht verdaulich, den

's '5 31 ganzen Organismus
;sj U|J§i belebend.

Niederlage bei den Herren Mlohael Kastner und
Peter Lassnik in Laibaoh. (1262)

Um Unteraohiobnngren vorzubeugen, werden die l\ T
Konsumenten von „BXattonis OleQhübler" geboten, die Originalllaschb
OieQhflbler Sauerbrunn bei Tisonc vor ihren Augen rifTnen zu laasen und
den Korkbrand zu beachten

Vull plllllüt llcr Vati» im lllllllen 8riin
und alle Welt pilgert hinaus. Aber man wasst dabei

WWW oft zuviel, man erhitzt sich und erlältet sich dann und
! l l hat. wenn alles gut a,elp, doch ein paar unbehagliche
! l » Tage. Wer nun klug ist, der nimmt bei den ersten
I > > Anzeichen gleich ein paar Fays eckte Sodener Mineral'
WWW Pastillen die helfen solch ein beginnendes Übel

ohne Umständlichkeit«'!! und sicher und angenehm lie-
lälnpfeü. Fays eä,tc Nodcner gehören in iedcn Hanshalt.

! ! l M a n kauft sie für K < ̂  die Schachtel
in jeder Apotheke, Drogerie u. Mineral-

W W wasserhandlunss. (459) 3 »
General Repräsentanz für Österreich'Ungarn:

W. T h . «untzert. Wien IV. , Große Nengasse Nr. 1?.

Danksagung.
Erachte es als meine Pflicht, dem

Herrn Dr. Hans Högler für seine
ausgezeichnete und mühevolle Geburts-
hilfe, durch welche ich vom sicheren
Tode errettet wurde, öffentlich meinen
verbindlichsten Dank auszusprechen.

Helene Bitenc verehei. Zakotnik
Maschinenführersgattin

min Koseze bei Laibach.
Nur nooh wenige Woohen. Wer bis Kudo Juli

dem K.'iufmunnc, von dem er «Oeres»-Speisefott bezieht,
Schleifen von '/, kg «Ceres»-Pakoten abliefert, erhält für je
10 Schleifen 1 Stück feinato Blumenseife Nr. 6öO ganz um-
sonst. «Ceros»-Speisefett ist überaus leicht verdaulich, frei
von jedweden fremden Bestandteilen und überschüssigen
Fettsäuren, daher auch dem schwächsten Magen bekömm-
lich. Ein herrliches Nahrungsmittel, besonders für Magen-
kranke, Kekonvaleszenten und Kinder. Es ist das beste
Fett zum Braten, Backen und Kochen, daher billiger und
ausgiebiger als anderes Fett. (1859c)

„Schiohf'-Seife Marke Hirsoh verbreitet sich
rasch über große Flächen, durchdringt das Gewebe und
reinigt daher schnell und gründlich, ohne Hände oder
Wäsche anzugreifen; denn so intensiv ihre Reinigungskraft,
so mild ist ihre Wirkung. (2026c)

Sei sparsam! Wer dieses Wort recht verstellt,
sieht bei allen Dingen zuerst ans die Qualität der Ware.
Das beste und billigste Mittel, schwache Suppen, Saucen,
Gemüse usw. im Geschmack zu kräftigen, ist und bleibt
die altbewährte Maggi-Würze Man vorlange daher beim
Einkauf ausdrücklich M aggi- Würze und lasse sie nur in
Maggi-Fläschchen nachfüllen, da in diese gesetzlich nichts
anderes als echte Maggi-Würze gefüllt werden darf. Nach-
ahmungen weise man zurück. (2111 a)

SXXLEHNEKrJNATÜRLICHES BITTERWÄSSER g
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN
CONSTIPATION.GESTORTEVERDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC.

Kennen Sie schon Persi l , das gute, moderne, un-
schädliche Waschmittel? Der Waschtag, bisher ein Tag der
Unbequemlichkeit, wird jetzt ein Tag des Vergnügens.
Persi l erfreut jede Hausfrau mit blendend weißer Wäsche
und erapart zwei Drittel der bisherigen Dauer des Waschen«,
und Zeit für andere Arbeit iat gewonnen. C2037 b)

Dem Wohle der Mensohheit sind Apotheker
A. Thicrrys Balsam und Zentifolieusalbe gewidmet, von
deren Welterfolg unzählige Dankschreiben zeugen Diese
beiden weltberühmten, in ihrer Heilkraft unübertrefflichen
Mittel, die niemals dem Verdorben unterliegen, bringen
fast immer Erfolg und Hilfe. Man halte diese weltbekannten
Hausmittel immer zu Hause vorrätig und weise alle Nach-
ahmungen zurück, weil sie wertlos und strafbar «ind-
Thierrys Balsam, Y<Z kleine oder fi Doppelllaschen 5 Kronen,
und Thiorrys Zentifoliensalbe 2 Dosen Kronen 300, sind
echt zu beziehen auß der Schutzengel-Apotheke des A. Thierry
;n Pregrada bei Rohitsch. 11544 b) 2—1

Hotel Ilirija.
Morgen Sonntag den 17. Mai

großes
Konzert

der vollständigen
Laibacher Vereinskapelle.

Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt frei<

Zum Ausschanke gelangen das bestbek;tn»te

Märzenbier aus der Aktienbrauerei Tüffer,
das auN^ezoidinete P i l s n e r und das berülir»te

M ü n c h n e r B i e r (Lnistbrftu) sowie ausgezeich-
nete einbeimische Naturweine.

Spezialität: Salon-Cviček n.steir. Riesliofl-
Bekannt vorzügliohe Knohe.

Zu zahlreichem Hesuch empfiehlt sich bestens

(4145) 2 M a r i e N o v a k , Hotelierin.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 15. Mai lW8.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwähiuiiy Tie Notierung sämtlicher Alt ien und der „Diverse» Lose" versteht sich per Ltück,

Veld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche «enl«:
l"', tonver. steuerfrei, fronen

(Mai-Nov.) per ltuüe , , 97 !w 97 üü
d clto ( Iänn.- Iu l i ) per «asse 9? i« 97 40

z!i"/„ ü. W. «oten (Febr.-Nug.,>
per »assc 99 !5 99 35

^ 2 ' „ ü , W, Lilber (April Oll.)
per Kasse ö9 ib 98 3l>

l««»er staatslos« 500 fl. 4"/^ib« 50 1K4 k«
l««;oer ,, <W f l . 4"/^2ib ?>0!i>» 5"
,««4er ., lO f l . . . !i«,! 50 2<->e 5"
l»«4cr .. 50 sl, ,2«'.> 5! ^,',-.'.0
Dom.-Pfandbr, ^ >̂ U U, 5",>,2»ä l<)!i9l'lL

Vtlllltsschuld d. i. Rcichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Östcrr, Goldrentc s!«ll'rfr,, Gold

V«r «llsje . . . . <"/„>lß »0 l« 40
t^stcrr. Nc»!e in ttronenw, stfr,.

per Kasse 4",^ 97 4« 9? ««
dcüo per Ultimo . 4"/„ »7 40 »?'«0

t)st Investition«! - «enle, stfr.
«r . per Kasse . . 3>/i"/,i! «7 «0 «« -

^lsenb«hn'St»llt»sch«ld»
»tlschreibnngt».

«tlliabeth-Balin i, O., steuerfr.,
zu to« "U ft 4"/„ — — — - -

ifranz Ioscpli-Bahn in Silber
chiv. St,, . , , . 5'/<"/nl20yö l21-?ü

«aliz. Narl Ludwin-Äal)n (d,v,
Stüclc, «runen . . , 4"/„ 9« 7b 97 7b

sludlllfBabn in ^ronenwähr.
steuerfr, (diu. Lt.> . . 4"/« S<> 75 2?-?l>

Vmarlberqer Bahn, stfr,, 400
und luao Kronen . . 4"/„ 9s bo 9? 50

^n 5llllll»lchullntllchrtibnngtN
»bgestemprlle Aisenbalin.AktltN

«lilabeth-B, 20» f i . « M , 5'///,
von 4!>« Kr 4 6 1 5 0 4 6 3 -

d.1,0 LinzVudwti« »«) f l ,
ö. « j . tz. 5>/,"/„ . . . . 4 2 » - 4 3 5 -

de,to Ealzbura-Iirol 200 f l ,
». W. 3 , 5"/.. . . . 424 - « N -

««mstal-Vah,! 2W u, WO« 5tr,
4"/„ !»«'7 l',4'75

Weld Ware

l!»m Slaale M Iolilung über»
uümmlne Eisenbahn'Pliarilät»

Obligationen.
Vohm, Wcslbabn. <tm, l»N5.

«X>. 2N«<» u. 10.000 » I . 4"/„ 97 25 9» 2b
Llisabell, Bahn 600 u. 300N M .

4 ab 10"/„ 1!bö0l<ü'b0
Elisabclb, Nahn 400 u. L000 Vl,

4"/« , i 3 3 ü l , 4 3 5
Ferdi!,a»bs-Nordl,llhn <km. l»«« 9« t.°> 99-15

delto Lm, IW4 98^20 99 20
Franz Ioseph-Aahn <3m l»»4

,diu. Tt.) Silb, 4"/n, . . 97 05 9« ob
Galizifch,. Karl Ludwiss-Vahn

,div. Lt.) Ti lb. 4"/« . . . 9« 7b 97-75
Ui'g.-aaliz. Bahn 20« f l , S. 5"/„ ,04 — lOb'-

0<>tt0 400 u, 5000 Kr. »'/i"/<! «6 üü 87 üb
Vorarlbersser Bahn <tm. 1»»4

ldiv, E l . Ti lb, 4''/„ . . N?'0b 9« 05

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

l",„ liüss. Ooldrente per »llsle . 111'40111-<;<!
4"/^ detto per Ultimo 111 4o 11 «c>
l",/„ unssar, Ncnte in Kronen-

währ. stfr. per Nasse . . 9» 7« 93 90
4"/„ deito per Ultimo 93 7« 93'9«
5'/,"/« detto per Kasse «2 95 «3 ,b
Ungar, Vrämien.NnI. ^ 100 f l . — — — —

dclto î  50 l l . - - ^
Ihciß Ne«, L°!c 4"/n . . . .145 25 149 25
4°/<> ungar. Erundertl,-Obliss. 93^50 «4 50
4"/n Iroa«, u. slau, Vrdeiitl,-Odl, 94 5»0 95 50

Andere öffentliche
Anlehen.

Bo«n. liandcs-AnI, ldiv,) 4<V„ 9! — 92 —
Vosn.-Hcrcca, (tifenli, -Lande«-

Anlchc» sd>U, > 4>/,"/„ - W'50 99 50
5"/„ Tonn» Reg,-N!!le<bc 1»7« 104'50 — -
Wiener Verllbr« A»I, . . 4"/„ 9? l̂ 0 hx ^ü

dcttll 1WN 4",> 97 15 3X 1b
«lnlehen der Stadt Wie» , . ic>0«5>0> «5

delto si- °dcr G ) 1874 12<^50 l!is, ?b
drtto l18!14» 94 5<̂  '.»üb«
detlo l Ga«) v, I l«9» . 9««0 97'««
dettu ,lt!eltr.) v, I . l»00 b?-^ !»«-.
dcllo sInv. A,)v I . l»02 9«>« »7 80

Böriebau Anlehen verlosd. 4"/„ 9« lb 97 l«
R»<sl,che Llaatsanl, u. I . 190«

f. 100 »r. p. tt, , . b"/„ 95-40 9b'n5
dclto pcr Ultimo . . 5"/„ 95 4« 95 »l

Äulq, Etaals-Hypothelar-Änl.
IWÜ «"/n 12! 4 12!i 4c

Gcld Ware

Äulss, Ltaate - Ooldanleihe
<U07 i. 100 Kr, , 4'/,"/° »7^0 »« 10

Pfandbriefe ufw.
Äodr!!lr,,alll!,öst, i,5«>I,vl.4"/„ 95'8b 96-«b
Völ,!», Hupulhülenb, verl, -»"/<> 98 45 «9-4b
Zcnlral Vi)d..«rct>, N l . , üsterr.,

45 I , verl 4>/,«/„ 102'— — -
detto «5> I . vcrl, . . . 4"/„ »,<-- 9 9 - -

Kred. Inst. .öslerr. f.Verl.-Unt.
u. öffenil. Arv, Kat. X.4"/« 9650 97-5«

Laiidcsb d. Kü». «üalizim und
ülldom. 57>/, I . rullz. 4"/„ 94 75 9b'?5

Mähr. Hnpolheleiib, verl, 4"/„ 97 ^o 9» y«
N,-üsterr, Landei Hnp.-Nnst.^"/, 98-25 99-25

detto m l l . it"/„ Pr. veil. »V,"/» «9- - -
detlo K,-Tchuld!ch. verl. 3>/2"/n « 9 - 90-—
detto veil 4"/n 98 10 »g-10

Osterr, unssar, Vanl 50 I a h «
verl, 4"/„ ö, W «»-»0> 99-30

dctto 4"/n Kr 9<,-?s »i« 75
Spart,. Erste öst . ,S0I , verl, 4"/« 9ki-7ü 99 75

Eisenbahn Prioritäts-
Obligationen.

t)sterr, Nordwestb. 2 0 0 f l . L , . 103 2b 104-25
Staatsvahn ^nn ssr 4 I < 1 - 414-—
Llidbahn k 3"/„ Jänner J u l i

s,0« ssr. <per S t . ) , . . 29O>»5> 292 35
Lüdbahn 5 5"/„ »0« f l , 2 . 0. G, iLO-b0 121-50

Diverse Lose.
Ptlztu»lichl f»sl .

3"/n Bodenlredit-Lose <km, 1««0 —-- . -
dctio <t,n, 1«»9 üNN-bO 27250

5"/„ Tun»» Nessiil i,'ofe 100 f l 25»-. 2«4>-
L e i b . P r ü m . l l n l . p . l o o Fr .2"/ , - > —

Zlnneriwillch« f»ft.
Äudap, Basilila !Dl)ml>au)ü f l . »N »0 22-90
»reditlofe 100 fl « ? > - 4«?--
lllary-Loje 4« f l , K M , . . , 14«-- 15,!--
^füürr L°je 40 fl 2l>>'^ 2li«--
^alfiv. Lose ^> f l , K M , , , , 1W-- 19« -
Rutell kreuz, «st. »e,, v, 10 f l , 50'b« 54 sil>
Noten Kreuz, una,, l!jss. v. 5 j l , 27-75 29 75
Nubulf-Lose 10 sl ««>— 72-—
Calm Lose '.0 f l , « M . , , 234- 244 —
Tür l . E,Ä,.Anl,.Präm.-Oblig.

400 Fr. per «ssse . . . l8?-b« Î ^o
detlll per Medio , . . i«7>40 1««»40

Geld Ware

Wiener Komm. Uole v. I . 1874 4S7 ü« 50? b0
Gew, Sch. d, 3"/<> Pram,»Schuld

b, Vodenlr, «lnst, <tm, >»»9 75-— 79-—

Nltien.
fl»n»port'!Nntllne!imnLg»».

Äufsin Tepliyrr Eücnb. 500 f l . 2542-— Lbk2'-
Böhmische Nordbahn 150 f l , . 398'— 403'-
Guschtichrader lt i jb, 500 f l , « M . 30S5 — »075'—

dettu (üt tt, 20« f l . per Ult. 1,22 — 1130 —
Donau - Lampslchifjahrl« - Vef.,

1., l l priv., 500 f l, K M , 102N-— 1027'—
T»x Vode„bachei <t,-B. 400lsr. 5«b>— b7»>'—
sserdinlllid« Nordb. 1000 f l , K M . 52»0>— 5310'—
Uaschau - Oderbcracr Eisenbahn

20»fl. E 8S2— 3«s —
Lemb-Lzern-Iassy ltiknbahn-

Gefelllchaf!, 200fl, S, , . 5«4'— 5«?'
^'l°pd, »st,.Trirst, 500f>,, K M . 42«'- 424'-
Osterr, Nordwsstbahn LOOfi, S, 44SÜ0 449'--

betto süt, l!) 2«0fI, S, P Ult, 444'— 447'-
Pran-Tuxcr EiWib, i!>0fl,at>nft, 225' - 225'75
2taal«eifrnk>, ^00 f l . S. per Ult, 8»b — «96-—
Niidbah» «00 f l , Silber per Ult, i»4'b0 i»'>-50
Nüdnordni'iüsche Verbindungsb.

2<X!fl, K M 404— 4 0 7 -
Transport-Ves., intern,, U.-G

20» »r — — 140 —
Ungar. Westbahn sNaab Vraz)

2W f l , S 4 0 5 ' - 4 ! 0 ' -
Wr, Lolalb-Altien Vef, 200 f l , 2 , 0 — 240'—

Vanlen.
Anglo-Österr, V a n l . 120 f l , . 298 25 2W-25
Vanluerein, Wiener per Kasse —-— ^,-—

detto ver Ulttmn 52»-50 524bN
Bobenlr-Anst, «st, «00 Kr, . 1 0 5 « ' - 10«>'50
jjentr,-Vod.-Kredl>l. öst,. 200sl. b 3 b ' - 5 4 2 ' -
Kreditanstal! für Handel und

«»«werbe, 1«0 f l , . per Kasse — > — — > —
detto per Ult imo 634-25 c3b'25

nredi lbl lül, ung, allg., 20«» f l , ?49'50 75050
Depositenbaol, all«,, ^00 f l , , 4 5 5 ' - 4b»'
li«lon>pte - Oefelllchaft, nieder-

Ksterr,, 400 Kr 5 8 0 - 5 8 4 - -
Wiro- u, Kafsenverein, Wiener,

200 fl 455'— 457'—
Hupolheleubaül, »st, 200Kr. 5"/„ 286'— 289'—
Länbcrbanl, österr,. 200 sl., per

»alle -- - - -
dettu p t l Ul i imo 440'10 441'10

„ M e r l u r " , Wechselstub, « l t i c u -
Gelellschaft, 200 f l . . . . 5 9 9 ' - SN3'.

«bsterr-unssar. V a n l 1400 Kr. 1727-—^737--

cheld W«''

Unionbanl 200 f l 540bO Ab
Unionbanl, böhmiiche I0N f l . . 245'b0 2 « "
Vi-rlrhrsbanl, ally . 140 f l . , , 838'50 °'°

Inl!nstrie>zln!trntlimnn8t». ^ ,
BauaeleMch,, allss, öst,. 100 f l . ,2750 ' "
Nrs!ier»°hlcnberi,l).-Ecl. I00f l . 716'- ^
Giss!!l>ahi!vrrlchr«-'X!!stalt. öft., .«<, —

100 ,l »9« ' ^ , ^
Li!enbal»iw. Leih«., erste. lOOfl. 204'— ""
„ltl l icmüli l", Papierf, u, «,-E, <««b»

'00 fl 1 9 b - A , ^ ,
«tleltr, Gel, aNss, österr, 200 f l . 407'^ ?^„,^.
itlcllr.Gelelllch,. intern. 200 f l , 5 8 « - °««,.
Eleür-Ossellsch. 38r, in Llq», 21« ' "
H>rlenliernrr Patr-, Mndh. u <,«<"

Me!,.Fabr!l 4s»0Kr. . . 9?»'- A . ^
Liesinner Urauerei 10« f l , . . 252'--- ".^.zo
Monlan-^rl.. >>st, alpine 100 f l . eb?'bl>
..Poldi-Hütte", Ticnelssühstahl- ^ , -

ss.-A.l». 200 fl " 6 ' -
Prc>nerE<srn-Ind»stiie-Geselllch' <<;48—

200 fl 2632'^" °
Rima Muranv Ealno Tarjancr .54 50

<ti»-»w, 100 fl b»»/'" H7«--
Ta!a»Tar>. Lleinluhlen 10« l l . 576'— »za ^
„Schlönlmühl", Papierf.,liOOsl, ü<5'^
„Schodnica", «.-H, f. Petrol.- ^ ' ^

Industrie, 5.00 Kr, , , - " ^ . 4 3 2 ^
„E<er,rermuhl",Papirrf,u,«.O. " ° ^ «»3'^
Trifailer tlohIeiiw-O. 70 f l . . 2 7 9 -
T ü l l , Tabalressie-Ocl. 2»0 ssr. ^, ^

per Kasse , . , . . II,7g 4ns b»
detto per Ultimo . - > "'. ° f.b»"

Waffenf.Oef.. österr,. 100 f l , . bb4^- ^ ^
Wr, Baugesellschafl. »00 f l . . - ' " ^ . ^
Nlenerberae Zieaelf,.»Itt,.Ge!. ? ^

Devisen.
Kurze M l e n nnl» Scheck». ^,

Amsterdam - - "«Z, ^'5b
Deutlche «anlplahe . - - " ' ^ ' , »5<"
Italienische «aniplähe , , ^ . ^ 240'<''

Paris , ^ " ^ z ^
K t . Pcter«bur<i , , . . - 2»' - gzü5
Zürich und «aiel . , , ""

Valuten. ,,,»
Dulateu '!"«' ' " ^
^ossranleuHlücl.' , . , — ' ^ z »»>
2O.Marl-Slulls. - - .f?«H' l'?"«
Deulfche «eichebanl iwtrn . - ' ' ' ^ » b ' ^
Italienische Ba, ' lnoten . - " ' ^ ^
N < u b c ! - « o ! e n . . . . - > -' —

S i n . Mud T7"«r}ca.-ia.5
\on Renten, Psandbrleseu, Prioritäten, Aktien, ,

LONOII etc., DeviNen und ViUnton. |

Los-Versicherung. f3*>
'— ———

B a n k - ia.aa.dL T77"ecli.sle2:orescli.ä,ft
Privat-Depota (Safo-DepoHÜH) ^ m l

•\3.XLt«x «lefanom Vot»ch.luB« d-«r \

Verzinsung von Bareinlagen Imlento-Korrent •"* " l f ^ " ' " . " . i ^ l j n j
B^^^^^a^^^^^^BBMB^BBMBi^^^BH^aBflMHaHHaaaaaaaaaaaaiii^1**^


